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Schutz der Währung.

. Die neue Verordnung der Reichsregierung, die den Handel
mit ausländischen Zahlungsmitteln nur zu dem amtlichen Ein-

heitskurs gestattet, hat am Tage nach ihrer Veröffentlichung

die Kurse etwas gedrückt. Allem Anschein nach ist aber dieser

Sturz nur erzielt worden, weil die Verordnung ganz plötzlich

erlassen wurde und die Spekulation überraschte. Auf die Dauer

ist von dieser Verordnung keine Wirkung zu erwarten. Daher

ist es notwendig, dass es nicht bei dieser einzigen Maßnahme

zur Hemmung des Währungsverfalles bleibt, sondern das von

der Sozialdemokratie ausgestellte Währungsprogramm in

vollem Umfange veröffentlicht wird. Es muß jetzt schleunigst

die Zentralisierung des Devisenverkehrs • eingeführt und eine
neue Stützungsaktion begonnen werden.

Voraussetzung ihres Gelingens aber ist ein ausreichender

Devisenfonds, mit dessen Hilfe eine starke Jnter-

ventionstätigkeit auszuüben ist, die die Kurse drückt. Reben

dem Golde der Reichsbank, das für diese Zwecke erneut ein-

gesetzt werden muß, ist aber auch die private Wirtschaft mit

ihrem Devisenbestand heranzuziehen. Das war ja auch der

Zweck der Anlegung einer Dollaranleihe. Ihre geringe

Zeichnung hat ihn vereitelt und zur Erschütterung der

Stützungsaktion wesentlich beigetragen. Seltsamerweise hat

sich das Finanzministerium damit begnügt, daß die Banken,

die hundert Millionen Goldmark garantiert hatten, nur 5 %

der Garantiesumme einzahlten, obwohl 50 % zu zahlen
waren. Ein solches Verhalten ist um so merkwürdiger, als die

Banken dauernd beteuern, daß sie selbst das größte Interesse

an der Markstützung haben, weil bei weiterer Markentwertung

ihre Substanz noch mehr dahinschwinden würde. An der Be-

schlagnahme der von der Wirtschaft angesammelten Devisen-

bestände wird man deshalb kar"' vorübergehen können, sofern

man wirklich die Absicht hat, die aus außen- und innen-

politischen Gründen notwendige Markstützungsaktion erneut

aufzunehmen. Warum hat man übrigens diese bereits am

19. April als unmittelbar bevorstehend angckündigte Beschlag-

nahme bis jetzt nicht durchgeführt? Will man sich auch hierbei

erst wieder dazu entschließen, wenn es zu spät ist?

Wann ist ferner das seit langem angekündigte Verbot

des Ankaufes ausländischer Effekten im Aus-

lande zu erwarten? Scitengroße Inserate in deutschen

Blättern fordern zur Zeichnung der ö st e r r e i ch i s ch e n

Dollaranleihe auf. Erhebliche Marlbeträge wandern zu diesem

Zweck ins Ausland und schädigen die deutsche Valuta. Wann

ist endlich zu erwarten, dass Beschränkungen der Einfuhr von

Waren vorgenommcn werden, die in übermässigem Umfange

ebenso die Mark schädigt wie die Einfuhr von ausländischen

Zahlungsmitteln gegen deutsche Mark? Was will man ferner

tun, um den ungeheuren Verfall der deutschen Finanzen Ein-

halt zu gebieten? Die kleine Besserung im Mai ist längst

wieder einer rasenden Verschlechterung gewichen. In der ersten

Juni-Dekade sind weniger als 15 % der Ausgaben durch
Steuern gedeckt worden. Im ganzen Monat Juni dürften es

kaum 5 % fein; alles andere liefert die Rotcnpresse. Daran
wird durch die Erhöhung von Verbrauchssteuern kaum etwas

geändert. Nur schärfste Besitzsteuern mit sofortiger Wirkung

könnten hier eine Wendung zum Bessern hcrbeiführen.

Aber selbst wenn das alles geschieht, bleibt noch eine ausser-

ordentlich grosse Lücke. Tie Verhandlungen des UniersuchungS-

ausschusses über den Fall Siinnes hal,^n bewiesen, wie un-

geheuer leichtfertig von diesen massgebenden Kreisen der deut-

schen Wirtschaft Handlungen vorgenommen werden, deren Wir-

kungen die schärsste Schädigung der Mark darstellten. Das

ist nur ein Fall von vielen, die sich jeden Tag ereignen. Jeder

Industrielle, jeder Kaufmann sucht sich in dem allgemeinen

Chaos zu retten, ohne dabei zu bedenken, dass er damit den

Untergang des Ganzen ungeheuer beschleunigt. Pflichtbewußt-

sein und Verantwortungsgefühl gegenüber der Wirtschaft und

dem Staat sind seltene Eigenschaften geworden. Richt nur,

weil der Egoismus Leitmotiv des Handelns geworden ist, son-

dern auch, weil der Staat nichts getan hat, um diese Eigen-

schaften zu pflegen.
Wie gewissenlos gehandelt wird, dafür nur einige Beispiele:

Kaum war der Freiverkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln

verboten, als der mit Tollarschatzanweisungen um so stärker

einsetzte. An Stelle der wirklichen Rotieningen gab man

„Schätzungen" für die Devisen an, wodurch eine ähnliche die

Mark schädigende Wirkung erzielt wurde. Aber auch an

direkten Maßnahmen zur Schädigung der Mark fehlt es nicht.

Uns liegt ein Schreiben eines Bankhauses in Amsterdam vor,

das die Vertretung der Darmstädter Bank hat und mit erheb-

lichen Krediten dieser Bank arbeitet. In ihm wird geradezu

zur Spekulation in ausländischen Zahlungsmitteln aufgefor-

dert. In diesem Schreiben heißt cs:

„Da gegenwärtig dir Devisengeschäfte in Deutschland stark
eingeschränkt, wenn nicht gar ganz unmöglich geworden sind, so
möchten wir uns gestatten. Sie darauf hinzuweisen, daß es uns
noch möglich ist, DevisentcrinintranSaktioncn, und zwar Käufe
sowie Verkäufe in allen Valuten, unter andcrm auch Verkäufe
von Mark per ein und zwei Monate gegen Gulden und andere
Valuten, die Ihnen auf späteren Terminen dann zur Verfügung
stehen würden, durchzuführen."

Eine noch stärkere Schädigung der Mark dürfte von den

vielen geheimen Zirkularen ausgehen, in denen Banken und

Bankinstitute ihre Hoffnung auf weiteren Markverfall aus-

drücken. In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" wurde vor

Das Metall der Toten.

Roman von Concha Esprna.

[35]
Sie scheint nicht mehr bieselbe wie früher, so wie sie heute

spricht: hoch ausgerichtct unb bleich, die Mähne flatternd wie ein
Reiherbusch, die Augen voll überzeugten Glanzes: ihre Erscheinung
unb ber von ihr ausgehenbe Zauber sind verwandelt wie ein Gestirn^
das in neuem Lichte strahlt. Aurora, die neben ihr steht, beobachtet
sie voller Stolz, bewegt unb ernst.

Plötzlich burchbringt ein anhaltenbcs, wülenbeS Pfeifen den
Lärm, durchkreuzt bas Tal unb hallt in den Engpässen, in den Wegen
und Schluchten wider.

Dieser Schrei, den man im Grubenrevier mit Schaudern ver-
nimmt, spaltet die Luft wie ein Blitz. E? ist immer da? Zeichen,
daß die Arbeit ein Opfer gefordert hat und daß ber Zug, der eS m?
Hospital Bringt, unverzüglich freie Bahn verlangt: auf den Ver-
kehrswegen, in den Stollen oder in ben Werkstätten ist ein Mann
gefallen, verwundet, sterbend, vielleicht schon tot: wer ist et? Eine
furchtbare Unruhe ergreift die Frauen der Umgegend, die in urbaren,
mit heiseren Stimmen unb fassungslosen ©ebärben, auf die Siraße
laufen: sie möchten ba? Sausen unb den Flug des verhängnisvollen
Zuges aufhalten, ber sie zittern macht wie Rohr im Winde, ber
schreiend, in schwmdelerregenber Eile vorüberfährt unb eine Flut von
Schmerz über die Landschaft ausgießt.

Das geschieht jetzt Die Bahnbeamten eilen zum Telegraphen,
während Frauen und Kinder aus der Nachbarschaft in wahnsinniger
Hast durch Die Kteuzivege und über die Klippen stürzen, die Arme
gekreuzt. Kreischen und Verwünschungen ans den Lippen. _

Etwa? später keucht unter dem durchdringenden Pfeifen, da»
»jcht aufhört, freie Bahn zu fordern, eine Lokomotive vorbei, die

einen Güterwagen hinter sich herzieht, in dem einige mitleidige
Arbeiter Gott weiß welches Unglück geleiten: Wehgeschrei, Weinen
und Fragen bleiben wie schäumende? Kielwasser hinter jenem düste-
ren Nasen zurück.

Bald darauf kommt der Zug, den die Reisenden erwarten, und
sie steigen sofort in einen staub- und fliegenerfüllten Wagen.Auf
einer ber Bänke liegt ein vom Fieber geschüttelter Bergmann, Schul-
ter unb Brust mit Binden umivickelt; im Hintergründe des Wagens
kniet eine alte Frau, die :hn pflegt.

Der Zug taucht im Tale des Lucifer unter. Die jungen Mäd-
chen fragen in schmerzlicher Teilnahme nach den Einzelheiten des
neuen Unglücks, und als die Alte antworten will, zcigl sich der
Schaffner und verlang! voin Trittbrett aus die Fahrkarlen.

Ein beunruhigendes Schweigen herrscht, bis ber_ Spion ver-
schwindet, bet Aurora befremde: anstarri; bann erklärt die Alte:

„Es ist ihm ein Arm angenommen worben, der burch einen Un-
fall in ben Fabrik gelähmt war, unb jetzt ist ber Branb hinzu-
geloinmcn."

Enrsetzt neigen sich alle zu bem verstümmelten jungen Mann,
ber Die Augen öffnet unb ihnen einen brennenden Bl.ck zuwirst, aus
bem vielleicht schon ein Schein von Wahnsinn spricht.

„Ist es Ihr Sohn?" fragt Rosario mit inniger Teilnahme die
arme alte Frau, die ihm beisteht.

„Mein einziger!"
Die Lappen, die seine Wunden verhullen.^strömen einen mrt

Jodoform vermischten Geruch nach verwestem Fleisch aus.
Tie Frauen wenden sich ab, von Furcht ergriffen vor dieser ent-

setzlichen Reise. Eie füh.en sich von allen Gewalten bet Well mit=
gerissen auf dem Wege Deo Tode-.

Aurora hat ihr Kind in den Arm genommen und laßt es an
ihrer Brust trinken. Sie drückt es mit sorgenvoller Zärtlichkeit an
sich: plötzlich ist sie von ber Höhe ihrer Träume in den Abgrund ber
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Wit^ichkefi hinoibgestürzt.
„Das ist das Leben, ba? ihrer harrt!" stammelt sie unter Trä

nen. „Sic wird ebenso eine Jugend haben wie ich, und ebenso ein
Alter wie dies« Mutter... Nein, nein; ich mag hier nicht bleiben,
gehen wir fort!“ und zitternd und verzweifelt wendet sie sich an
Rosario: „Hsif mir. Du!"

„Vielleicht ist es an-derswo noch schlimmer."
„Schlimmer i"
„Ja: in Penaroja haben die Bergleute kein Krankenhaus; jte

leben in Erdlöckcwn. wie die Fneuchen, und sterben an Bleivergiftung;
in Sisapö, ber schändlichen Stadt, leiden sie an Schiitteäahmungen
unb Schlafsucht und gehen schon in jungen Jahren an Quecksilber-
fieber, Schwindsucht und Au-zehrung zugrunde."

„Sei still, sei still!"
Schweratmend schließt die junge Mutter die Augen und reugt

sich tief über das Kind, als wollw sie es schützen mib verteidigen.
Dolores beobachtet die alte Siuiier mit mitleidiger Teilnahme und
fragt sie sanft:

„Bist Du nies: aus Ai inonaster de Ren. Heißt Du nicke
Jesusa und fast Du nid : in Eampillo gewohnt?

„Ja, das bin ich."

„Ich habe Dich als hüvschos, fröhliches Äut> getani . al- Mb in
meinem Dors aufwuch:-; später habe ich in dem Wirrwarr der
Grubcngegend nickt mehr viel von Dir gebart, bis mir ergab:t wurde,
daß Du emen kranken sohn fast. Bist Du nicht Witwe 7"

„Seit Jahren!" wimmert die Unglückliche mit von Schluchzen
zerrissener Stimme.

Die beiden kehren fiir itiigeiiWirfe in das Land der Erinnerung
g.trück unb sehen durch Tränen bie friedlichen Häuschen von Al
Mania, bem „maurischen Garten", und die hoffnitngsfroben Stunden
ber Kindheit in ber Ferne liegen.

Sowjetstern und Hakenkreuz.

Radekr LirbrSwrrdeu nm die Etahlhelmleute.

Die „Rote Fahne" vom Dienstag bringt in großer Auf-

machung eine Rede Karl Radeks, Die dieser in der Sitzung der

Erweiterten Exekutive der Kommunistischen Internationale am

20. Juni d. I. gehalten hat. Die Rede ist dem Andenken

Leo Schlageters gewidmet, von dem Radek in Ausdrücken

glühendster Verehrung spricht. Er vergleicht ihn mit einer

Romanfigur aus der neueren deutschnationalen Literatur und

rennt ihn nach diesem Romuuhelden ben „Wanderer ins

Nichts". Dann wendet er sich mit beschwörenden Worten an

die „deutschen Faszisten, die ehrlich dem deutschen Volke dienen

wollen", und erklärt ihnen, daß Schlageter umsonst gefallen

wäre, wenn seine Gesinnungsgenossen jetzt sich nicht mit wem

verbinden wollten? Mit den russischen Arbeitern

und Bauern zur gemeinsamen Abschüttelung
des Joches des Ententekapitals!

Also Sowjetstern und Hakenkreuz, Bolschewik und Stahl-

helm Hand in Hand!

Ist c5 gleich Wahnsinn, hat eS doch Mechode. Unb dir

Methode Radeks entbehrt allerdings nicht einer gewissen Logik.
Er sagt:

„Dcr Kamps gcgrrv ben enterrkistsichen Imperialismus in rin
Krieg, selbst wenn in ihm bie Kanonen schweigen. Man kann keinen
Krieg an brr Front führen, wenn man bas Hinterland in Aufruhr
hat. Man kann im Hintcrjanbe eine Minderheit nieberhalien. Die
Mehrheit dec- beutschen Volke? besteht aus arbeitenden Menschen, die
kämpfen müssen gegen bie Not unb baS Elenb, bas bie deutsche
Bourgeoisie über sie bringt Wenn sich die patriotischen .Kreise
Deutschlands nicht entscheiden, bie Sache dieser Mehrheit der Kation
zu ber ihrigen zu machen und so eine Front herzustellen gegen baS
ententistische unb baS deutsche Kapital, bann war der Weg SchlageterS
ein Weg ins Nichts, bann würbe Deutschland angesichts der aus-
ländischen Invasion, der dauernden Gefahr seitens bei Sieger zum
Felde blutiger innerer Kämpfe, und cf- wird dem -Feinde ein Leichte?
fein, eS zu zerschlagen unb zu zerstückeln.

Als nach Jena G n e ij e n a u und Scharnhorst sich fragten,
wie man das deutsche Voll au6 seiner Erniedrigung hinausbringen
kann, da beantworteten sie bie Frage: Nur, indem man den Bauern
frei macht — ans ber Hörigkeit nn' Sklaverei der Freien. Nur ber
freie Rücken de.- deutschen Bauern kann bie Grundlage bilden für
eine Befreiung Deutschlands. Was die deutsche Bauernschaft am
Anfänge des 19. Jahrhunderts war, das ist für die Geschicke ber
deutschen Nation am Anfang deS 20. Jahrhunderts die deutsche
Arbeiterklasse. Nur mit ihr zusammen kann man Deutschland von
den Fesseln der Sklaverei befreien, nicht gegen sie.

Vom Kampf sprechen die Genossen Schlageters an seinem
Grabe Den Kampf weiterzufiihren, schwören sic. Der Karnvs
richtet sich gegen einen Feind, der bis auf bie Zähne bewaffnet ist,
währenb Deutschland entwaffnet, währenb Deutschland zermürbt fit.
Soll bas Wort vom Kampfe keine Phrase fein, soll er nicht in Spreng-
kolonnen bestehen, bie Brücken zerstören, aber nicht den Feind in die
Luft sprengen können, bie Züge zum Entgleisen bringen, aber nicht
den Siegeszug be? Ententekapitals aufhalten können, so erfordert
dieser Kampf die Erfüllung einer Reihe von Vor-
bedingungen. Er fordert von dem beutschen Volke, baß eS
bricht mit denen, die eS nicht nur in die Niederlage hineingeführt
haben, sondern die diese Niederlage, die Wehrlosigkeit deS beutschen
Volkes verewigen, indem sie bie Mehrheit des deutschen Volkes als
den Feind behandeln. Er erfordert den Bruch mit den Leuten und
ben Parteien, deren Gesicht wie ein Mebusengesicht auf bie anderer»
Völker wirkt und sic gegen ba? deutsche Volk mobilisiert. Nur, wenn,
die deutsche Sacke die des deutschen Volkes ist, nur wenn die deutsche
Sache im Kampfe um die Rechte des deutschen Volkes besteht, toir">
sie dem deutschen Volke tätige Freunde werben. Das stärkste
Volk kann nicht ohne Freunde oestchen, destoweniger ein geschlagenes,
von Feinden umgebenes Volk. . , ."

Wohin diese Worte zielen, darüber braucht nran bei Radek

nicht lange im Zweifel zu sein. Die „tätigen Freunde", die

dem geschlagenen deutschen Volke wieder auf die Beine helfen,
seiner Wehrlosigkeit ein Ende machen und es in einem neuen

Krieg zum Siege führen werden, da» ist natürlich niemand

anderes als Trotzkp mit seinen roten Heerscharen, als dessen

Freiwerber mit dieser Rede Karl Radek unter die deutschen

Faszisten tritt Nnverhüllt spricht es ed in feirtn letzten Worten
aus, daßdicAufgabederKommunistischcnParter

Deutschlands sei, am Grabe Schlageter» seinen faszisti-

scheu Freunden zu sagen, daß sie vom Kampf gegen den Bolschc
wismus ablassen und sich mit ihm verbunden müßten, weil nur

so die Schlageters aus „Wanderern ins Nichts" zu Wanderern
in eine bessere Zukunft werden könnten.

„Die Kommunistisckt- Partei wird diese Wahrheit oen breitesten
Massen be? beutschen Volkes sagen, denn sie ist nicht bie Partei beS
Kampfe? um ein Stückchen Bro: allein ber industriellen Arbeiter, sie
ist bie Partei ber kämpfenden Proletarier, die um ihr-'
Befreiung kämpfen, um die Befreiung, die identisch ist mit
ber Freiheit ihres gesamten Volkes, mit ber Freiheit
all dessen, was arbeitet unb leibet in Deutschland. Schlageter
kann nicht mehr biese Wahrheit vernehmen. Wir
sind sicher, baß H u n b e r t c Schlageters sic vernehmen unb
sie bersteten werden . . .' > Allgemeiner Beifall ber Erweckertcn
Erekutive.)

Auf den verbrecherischen Wahnsinn dcr Idee, den Entenu

kapitalismuS durch einen in Deutschland auSzufech

tendcn Krieg nicderzuschlagen, wollen wir in diesem

Augenblick nicht näher eingehen, so verlockend dies auch wäre,

weil in dcr Tat der heute in den sogenannten nationalen

Kreisen spukende Gedanke einer bewaffneten Volkserhebung

nach dem Beispiel von 1813 nur unter den von Radck richtig

vorgezcichneten Bedingungen möglich wäre. Wer neuen Krieg

will, muß auch das Bündnis zwischen deutschem Fasstsmuü

und russischem Bolschewismus wollen. Einen nnberr Weg

dazu gibt cs nicht. Aber neugierig sind wir jetzt, wie die kom

mnnistische „Hamburger Volkszeitung", die bisher jeden Tag

zum Kampfe gegen den FasziSmuS aufgerufen bat, sich mit
dcr neuesten Parole ihres Herrn und Meisters abfinden wird.

Aber Dolores eiroarb: aus ihrer. Träumen imb fragt wehmütig:
„Uns Du sagst. Saß Du keine Familie nxüer fast?"

‘feine weiier. Meinen Mauri habe :ck verloren, bie Luft be,
TumwtS hat ihn vergiflet. Dieser Sofa blieb mit; er war Füller,'
jagt sie, als wenn sie von einem Verstorbenen spräche.

„Unb wohin wollt ihr?"
„Man hat uns in bie Stabt geschickt um zu sehen, ob o.r Brand,

bet in seinen Wunden frißt, bot: geheilt werben könnte; aber er
will nickt hin, er bat nur zu Don r’leijanbro Vertrauen."

Der Patient fawegt sich unruhig, atmet schwer, er fat Durst.
Tie Mu::cr erzäi-it weiter von ihrem lieben, wie von einer längst
vergangenen Sam

„Jetzt wollen wir iwck Nervs zuiück..."
Der Zug stampft krackend unb eiiiQ, mack, eine Biegung unb

stürzt sich zwischen stftvarz? Lehmhütten: es scheint, faß er auf ben
sa nnen Wegen Der Ewigkeit fabinfliehl.

*

In ihrer fatjeenben, versengte» Dürre treue; oir Stabt ixr
Bergleute ein Bild beklommener Enge. Sie baut sich ans unregel-
mäßigen .Hchii-.-tgruppen mit bem ärmlichen, trübseligen Einschlag
vieler beiuegäa,er Zelte auf, bie ben smaiah ausmachen, sie läßt
fick nicht an ber E. ene gcnii ;en, sondern erklettert, wie ein Heer
lager anAUsahen, auch noch ben Veutoso unb irrt in bem Streben
nach Ausdehnung uoer . ;c Flanken bet Sierra Morena b nroeg.

Als letzte Spuren bet Herrschaft Roms tragen ihre Straß«, sehr
klangvolle Namen: eine noch immer bau-erfaste Landstraße führt
nach The unb erinnert in ihrem Sauf an bie römische Äarfeycit

Da es eine andalusisch.' Stab: ist, so ist sie mit K ..f >;-weisst unb
bestrebt, eine Sauberkeit zu bewahren, wie sie tu einer Stack! ahne
Wasser unb Kaur - sation, yic in ihren Aefaucken vierzigtausenck
beklagenswerte Eristenzcii gefangen hält, unbentfar ist.

(Fortsetzung folgt-js
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werblichen Beirieben werden von jetzt an durch einen besonderen
ebenfalls paritätisch zusammengesetzten Unterausschuh geregelt.

tzWimssMlW der Wetten W Stts

M5H6H6 des A. I. S.-V.

tm der Selbstverwaltung der Kasse auf leinen Fall gerüttelt werden
dürfte. Er ersuchte die Gewerkschaften, das Archiv durch rege Zu-
sendung von natistischern - — -----Material zu stärken, damit eS zu einer

g für die Arbeiterschaft bei ibren Kämpfen

aufgeworfen« Frage: „. _
endgültige Beantwortung durch Daten gefunden. Cs ist anerkenneno-

wer'l, Satz wenigstens jetzt auch die ..©crmania" nicht nur ein ent-
schiedenes Eingreifen gegen die ftaotS- und gerneingefäbrlichen
'Machinarionen verlardgt, sondern <nub eine Abrechnung mit der
Sorte Politiker, die sich um Graefe gruppieren, von reichswegen

Den Terickr der Frrigewerklchaftlichen B etr tutetcrtc ^enrrate er-
gänzte Seporb, der auf die Tloftvendigkeit binwies, die Zusammen-
arbeit der Derriebsräte zu stärken, daß sie die Rechte der Arbeiter-
schaft in vollstem Maße zu bertrcier jn der Lage sind. In der Um-
gestaltuna de? Schlichtungswesens, Schaffung hon Arbeitsrecht und

Arbeitsgericht seien für die Betriebsräte wichtig« AufMrbcn erwachsen,
zu deren Lösung eine intensivere theoretische Bildung der Betrieb?-
Vertreter unerläßlich ist.

Länger« Ausführungen machte Markert, der Iugendsekretör
Setz Ortsausschusie?, der mit seinen Ernt ahn ungen zu engerer Ver-
bindung zwilchen älteren und jüngeren Arbeitern den ungeteilten
Beifall der Anwesenden land.

Nach ibm erstattete Schoene den Kassenbericht, der die
Genehmigung der Delegierten fand.

Stknerabzust vom ArveitSloh».

Die auf Antrag der Sozialdemolraten tut Steuerausschuß des
Reichstages gegen die Stimmen der bürgerlichen Btrlreler mit
Ausnahme eines Zentrumsvertreters beschlossene, ab 1. Juli in
Wirksamkeit tretende Erhöhung der Abzüge von der Lohnsteuer
beträgt laut einer im? aus Berlin zugegangenen Meldung:
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Veränderte tzielluustsdauer -er humdmgische»
Brotkarten.

Nach den Beschlüssen des Reichstages ist spätestens Mine

Oktober dieses Jahres mit dem Aufhörcn der öffentlichen Bewirt,

schaftung von Brotgetreide zu rechnen. Um eine für die Bevölkerung

zeitraubende und sehr kostspielige allgemeine Erneuerung der mit
dem 7. September dieses Jahres ablaufettdcn Brotkarten zu ver-

meiden und die Abgabe von Zucker auf die Brotkarten bis zum Be-

ginne des neuen Wirtschaftsjahres zu ermöglichen, ist vom KricgS-

versorgungSanrt angeordnet, daß vom 3 0. Juni dieses Jahres

an jede einzelne Wochenkarte zum Bezüge von

Brot für zwei Wochen berechtigt und demgemäß die-Abgabe
von Waren auf die jetzt tm Umlauf befindlichen Brotkarten bis

zum 16. November dieses Jähre? ermöglicht wird. Auf jede Brot-
karte dürfen vom genannten Zeitpunkt an während der ersten und

während der zweiten sieben Tage des Zweiwochenabschnitts je

1900 g Brot abgegeben und entnommen werden. Alle? nähere ist

aus den Aushängen zu erscben, die m den Verkaufsstellen der Back-
betriebe und Brothändlcr angebracht sind.

Tie diesjährige Hauptversammtung der Delegierten zum Orts-
ausschuß des ADGB. fand am 26. Juni im tiefliegenden Restaurant
dek GewerkichaftSbauseS statt. Tagekordnuny der Versammlung war
der Jahresbericht, die Neuwahl der Vorilandes u*.b

-i .'velberg. In den Theatern de? Uia-Konzerns beginnt
jetzt ein Eierepv Film -u laufnt. eine Bearbeitung von Wilhelm
M e h e i F oe rster? genugsam bc tonnten Schauspiel? „eilt«

te i b e t b e r q' . Wir tönneu uns nicht Helsen: Dieser Lreb-»gSjtück gll« Backfische hat durch Pie freie Berfiinvrng ge-

_S?ei der nun folgenden Wahl ?er Vorsiandsmitalieder werden
gewällt: Petersen ^Metallarbeiter), Klu? lEisenbahner),
Ihle (Gemeiichearbeiteri, Schott« sMaschinisth Iken (Bau-
arbeiter), Bannwolf (Holzarbeiter). RuntzIer (Buchdrucker),
Hähnel (Transportarbeiter), Vos,
(Lebensmittel- und Getränkearbeiter),

„Nationaler" SttentatSwahnsinn. In Wiesbaden ex-
plodierte am Dienkrag im Lchaltcrraum des BahndofcS eine
Bombe. Fast sämtliche scheiben und ein großer Teil der Ein-
richtung wurden zerstört. Verwundet wurden z w et
Teutsche, ein Mann und eine Frau. Wegen der Explosimt ist
über btt Stirbt eint Straßensperre von 8% Uhr abends ab bet»
hängt worden.
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Die belgische Kabinettskrise.

Da? „Journal des Dclxtt?" berichtet auS Brüssel zum Stand
der Kabinettskrise: In politischen Kreisen herrscht der größte
Pessimismus. Man steht noch immer da, wo man in den ersten
Tagen gestanden hat. Daher wird vermutet, daß Tbeuniö darauf
verzichtet, den Widerstand der flämischen Katboliken üllrwtnden zu
wollen, und daß er den Auftrag in die Hände be? Königs zurück-
legen wird.

1. für den Steuerpflichtigen und für seine zu seiner Haus-
haltung zählende Ehefrau monatlich je

wöchentlich
täglich

2. für jedes zur Haushaltung des Sleuerpflichtigen zählende
minderjährige Kind monatlich je

wöchentlich
täglich

3. für Wcrbekosten monatlich
wöchentlich

täglich

Sin Jahr Urberseeklirb.

Einzelfahrkarten der Stadt- und Vorottsbahn. die mit einem
Wochenkarten stempel versehen sind, verlieren

ß (Fabrikarbeiter), H ö h l«i n
r), Steinfeldt (Zimmerer).

Zu Revii'oren werden Thormann (Verkehr?bund), Völliger
(Dutwrucker) und Zillmann (Gastwirtsgehilfe) wiedergewählt.

Da weoer eine Debatte über den Jahresbericht gewünsck: wurde
nach sonst Mitteilungen zu machen waren, wurde die Versammlung
grschlosten.

Hafen und Schiffahrt.

Ueterfekifche SchiffSvewkstunsc«.

Hamburg-Amerika Linie.
rhuruigia 26. ttt Hamburg. — Galicia 26. in Hamburg, auSS.

»7. aurbaven voll. - Emven beimk. 27. Turhaoen oaif. - <Eoblotj, 6etntL
26. ab Taf'oc nach Zaandam — Toledo auSg. 26. ab Havanna. %varfiett
Seims« 26. in Shanghai angekommen.

Deutsche Levante-Linie, Hamburg.
«ieea au?g. 26 von Malta nach Sllexandrien.- Attika rückt, ». vm,

lNenedia noä Bari f. O. — Heraklea rüctt. 25. in Rotterdam. — Pera ruckt.
A von Alerandrien nach Malta. - Alexandria auSg. 25. von Antwerpen
nach Maua.

Hamburg-Südamerikanische DampfschifsahrtS-Gesellschaft.
Madeira auSg. 25. von Paragua. — Espana ausg. 25. in Montevideo.

— Parana heimk. 35. in Buenos Aires.
Norddeutscher Lloyd, Bremen.

ärachtkontor Hamburg ®. m. b.H. und LloyvvaNagebureauWilS. Lazarn».
Westfalen heimk. 23., 12 Uhr mittag?, ab Adelaide. -

25., 12 Uhr nachrn., ab Singavore. -- Presidenl Arthur heimk. M,
norm ab khervourg. — Werra heimk. 25., 12 Uhr nachü, an Antwerpen.
— Crefeld heimk. 25. an und ab Rio.

Deutsche DampfschifsahrtS-Gesellschaft „Hansa".
Bärenkels 22. von Port Salb. - Sauterfels 23 von Antwerpen. —

Eonnenbteg 24. in Lissabon. - Nolandseck 22. von Dines nach KIrckaldy.
NickmerS Linie.

Tophie NickmerS 24. in Antwerpen.
Leonhard R. MMer, Hamburg.

Herold 23. von Narvik. — Florian (Kehre 24. in Narvik.
Hugo LtlnueS-Linie«.

Adeline »ngo EtinneS 3 25. in New Bork. - Helene Hugo Ttln.tr» M

daraus entstehen sollen."
Bor Tische laS man"? anders! Hätte der preußische Minister

de? Innern schon damals bi« Unterstützung und Anerkennung ge-
sunden, irre ibm jetzt nackträglich 'tbeiiibar $uteil Iver ben soll, dann
wäre es um die innerpoltttsche Lage Txursckiland-? besser bestellt,

hätte die auf Anlaß der jüngsten Vorfälle von der -Germania"
worfen« Krage: „Wie lange noch Mord?", vielleicht langst ihre

Einem uns zur Verfügung gestellten JahreSrückblick ent-
nehmen wir diese Zeilen: Am 27. Juni vollendet der Uebersee-
klub Hamburg fein erstes Lebensjahr. Das erste Jahr ist nicht
leicht gewesen. Der große Kvei? der Klubmitglieder und aller,
die eS werden wollten, wünschte für die beträchtlichen Summen,
die man ins Geschäft steckte, Gegenleistungen. Man sehnte sich vor
allem nach dem längst angekündigten Klubheiui im Patriotischen
Gebäude. ES ist yi verstehen, daß man nach den vielen schönen
Worten endlich Taren sehen wollte. Ebensowenig aber darf man
sich billigerweise der Erkenntnis verschließen, daß die Aufbauarbeit
für ein solches Nnternehmen mit besonderer Sorgfalt geleitet
werden muß und unter den heutigen Derhültnissen viel mehr Zeit
in Anspruch nimmt als es vor dem Kriege der Zoll gewesen wäre.
Trotzdem würde der „Klub" im Patriotischen Gel'äude, der be-
kanntlich nur einen kleinen Ausschnitt auS dem Aufgabenkreis
des Verein? bedeutet längst fertig dastehe.n, hätte nicht tm Früh-
jahr 1923 die durch den ftanzöjischen Ruhreinbruch bewirkte maß-
lose Verschärfung der politischen und wirtschaftlichen Lage dem
Verein bei der Durchführung der umfonareicheii Dau- und Ein-
richtungSpläne zunächst jedenfalls Zurückhaltung auferlegt. Der
Umbau ist aber jetzt in vollem Gange. Wenn Hamburg in dieser
unendlich sckwierigen Zeit ein ganz großzügiges Werk gemein-
nützigen Charakters ausbaut, ein Unternehmen, besten Bedeutung
sich' nicht nur im Reiche, sondern in der ganzen Welt auSwirkcn
soll, so ist da? darin sich auSdrückende Selbstvertrauen wohl ge-
eignet auch andere mit Vertrauen in die Zukunft zu erfüllen, die
Zuversicht zu stärken, daß trotz allem deutsch« Zähigkeit und deut-
scher Wille zum Aufstieg ungebrochen sind.

Erhöhttug der Borortsbahn-Fahr-reise um 200 pZt.

Im Anzeigenteil dieser Nummer gibt die Reichsbahndirekbioit

die Erhöhung der Fahrpreise im Hamburg-Mtonaer Stadt- und

VorortSverkehr bekannt Danach kostet vom 1. Juli an die einfache

Fabrkarte 3. Klaste 1200 2. Klasse 2400 Monatskarten

g. Klasse 30 000 X 2. Klasse 60 000 X Schülermonatskarten die

Hälfte, Wochenkarten 3. Klasse ein Viertel des Fahrpreise? für

Monatskarten.

Keine Verlegung der Sommcrschulsenen in Hamburg.

Die Oberschulbehörde teilt mit, daß eine Verlegung der
Sommersenen für das hamburgische Staatsgebiet nicht in Frage
kommt. Letzter Schultag ist Mittwoch, 11. Juli.

Nene Richttöhne für Reivmachesranen.

Nicht Ledebnr, sonder« Fransecki.

Em« Regimentkteier oder schwarz-weiß-rote Fahnenweihe ist
ohne irg-rndeinen (General nicht denkbar. Bei der Stahlhelmfeier —
die, um mit der WandSbeker Polizeibehörde zu reden, dem Ver-
nehmen nach an anderer Stelle verboten worden sein soll — im
Schützenhof in Wandsbek war auch ein General vertreten, der «nach
Mitteilung unserer Gewährsmanne? der Generalmajor o. T. Frhr.
v. Ledebur gewesen sein soll. Wie wir erfahren, liegt hier eine
Personenverwech slung vor. Nicht Frhr. v. Ledebur, sondern Go-
neral Fransecki hat an der Veranstaltung teilgenommen.

*

Gen-ralmajor Frhr. v. Ledeburg übersendet nn? unter Bezug-
nahme auf 5 11 de? Pressegesetze? folgende Berichtigung:

In Nr/ 178 wird von der Mißha'Mung eines Schwerkriegs-
beschädigten berichtet, die bei der Feier der Fahnenweihe des
„Stahlhelm" stattgefunden haben soll. Dem „Echo" wird ver-
sichert, der „unvermeidliche Herr v. Ledebur" habe in Uniterm an
der Feier teilgenommen. Diese Feststellung beruht auf Unwahr-
heit. Ich habe der Feier überhaupt nicht beigewohnt.

Frhr. v. Ledebur, Generalmajor a. D.

DaS Gesetz- und Verordnungsblatt vom 27. Juni enthält
u. a. das von der Bürgerschaft beschossene Gesetz über Aenderung
des Beamtenbesoldungsgesetzes, des Beamlenruhestandsgesetzes und
deS Bearntenhintervliebenengesetzes, das mit Wirkung vom 1. Juli
1923 in Kraft tritt; ferner Aussührungsbestimmungen zum Gesetz,

betreffend Erhebung einer Steuer für Luftfahrzeuge auf der Alster.

Städtische Leihhäuser. Die städtischen Leihhäuser sind bis auf
weitere? auch Sonnabends nur von 9 bis 4 Uhr für da?
Publikum geöffnet

Ungültig werdende Viuzelfahrkarteu der Stadt- und
Vorortsbahn. Vom EiienbahnverkehrSamt wird mitgeteilt: Alle

Vom Arbeitsamt wird unS geschrieben: Der paritättsche Fach-
seiner Sitzung am 21. Juni 1923

■uerung die Richtlöhne für Rein-

und Dienstpersonal im H—, . . , ■
schleichdieb Magdalenenstrage bei E. Einlaß. Der
Etagcntür ungekettet, hielt mit einer Sand die Glocke .
benutzte einen Schnepper zur Octfnung der Tur. Vom, Bukett
stahl der Dieb Silbersachen, als Lössel, gezeichnet C.. Forkst
zeichnet C. und Sanna, Tesserrlöffel, gezeuunet E.. Sugo, G. M-
Walter, Leonorel Ursula, Elisabeth. Ter Gesamtwert betragt
über 2 Millionen Mark.

Ahgestürzt. Der Mascknnfft Fritz Bunte und der Maschinist
Joses Hildebrandt stürzten beim Abbruch einet Galerie tm
Elektrizitätswerk Karolinenstraße aus einer Höhe von etwa 5. m
ab. Während B. anscheinend innere Verletzungen erlitt und ml
HafenkrankenhauS geschafft werden mußte, blieb H. unverletzt

Such Terbvbesucher. Auf der Horner Rennbahn wurden am
Sonntag drei Leute von Kriminalbeamten beobachtet, von denen
zwei stet? künstliche Gedränge herbei führten, während der dritte
sich an Einzelpersonen heranmachte. Es wurde beobachtet, tote
unter Deckung durch seine Bekannten der dritte Mann einen Herrn
in die Seite faßte. Trotzdem festgestellt war, daß die drei Manner
während der Rennen nicht voneinander ließen, behaupteten sie bet
ihrer Festnahme, einander nicht zu kennen. De, einem der unt-
ernommenen würd« eine golden« Herrenuhr ohne Kett« bot*
gefunden, die zweifellos von einem Diebstahl herruhrt. Der
zweite hatte eine seht große Summe Gelde? bet sich utch von
bet ein japanischer Kapitän bestimmte, gekennzeichnete (Mbnoten
als ihm auf der Rennbahn gestohlen wiedererkannte. Es handelt
sich um drei SluSläiider, die alle au? Berlin zugereist waren. Man
hat es ganz offenbar mit internationalen Taschendieben hu tun.
Der rechtmäßige Eigentümer der goldenen Ubr wird aufgeiordert,
sich umgehend im Stadthaufe bei der Kriminalpolizei, Cbetinipel«
tion D, 2. Stock, einzufinden.

Landhaie. Zwei Seilte au? Süddeulschlartd kgmen vor einigen
Tagen nach Hamburg, um hier Schiffsstellungen zu suchen. Aus
dem Hauptbahnhof bereits fielen sie Gaunern in die Hande, welche
die Ortsunkundigen nach St. Pauli brachten, wo diesen in etnem
Lokal die Ueberzeugung beigebracht wurde, daß sie '.rgkndwciwe
Sachen an Bord nicht brauchten und am besten ihre Sachen, bie sie
in Koffern bei sich führten, sofort verkauften. Es wurde dann
sofort zur „Auktion" geschritten. Ter, Erlös touret den beiden
Gaunern zur Besorgung von SchiftSstcllungen übergeben und
bie Stellensuchen den nach den St. Pauli Landungsbrucken bestellt,
wo sie vergeben? da? Erscheinen der Betrüget erwarteten.

Der Reifende. Ein Mann, angeblich deS Namens Langsisdt,
ließ sich bei einem hiesigen Kaufmanne als Reifender engagieren
und unterschlug einen schwarzen Mädlerkoffer sowie einen t.einen
Musterkasten, enthaltend Babhmäntel, BabtzkapeS, -Jäckchen,-Rock-
chen und -Kleidchen, Damenhemden, Untertaillen und Ksisen-
bezüge im Gesamtwert von etwa 5^6 Millionen Mark. Det Taren
ist etwa 30 Jabre alt, 1,70 m groß, glattrasiert, hat vorne schlechte
Zähne, blondes Haar. Et war bekleidet mit blauem Anzug,
schwarz und weiß gestreiftem Oberhemd, gleichem .Kragen, dunklem
weichen Hut und schwarzen Schnürstiefeln.

«eile Sohlen. Am Montag nachmittag, während Herrschaft
Hause waren, verschaffte sich ein Ein-

caße bei C. Einlaß. Der Dieb fand die
fest und

1 Breite zur Verfügung, so daß jeweils immer nur einspurig te
einer Richtung von Süd nach Nord oder umgekehrt gefahren
werden kann. Ek ist deshalb nicht zu vermeiden, daß der Verkehr
empfindliche Verzögerungen erleidet und daß sich zu Zeiten des
größten Andranges die jeweils auf einer Sette wartenden Fuhr-
werke zu langen Wagenreihcn anstanen. In der Bevölkerung ist
daher die Besorgnis laut geworden, daß bej einem Fe» er in dem
Gebiete südlich der Elbe die Feuerwehr nicht rechtzeitig über die
Elbbrücken gelangen und Hilfe bringen könnte. Diese Befiirch-
tung ist nun unbegründet, da zwischen der Feuerwehr und der
Polizeibehörde vereinbart worden ist, daß im Falle eines FeuerS,
die den Verkehr auf der Elb brück: regelnde Dienststelle der Polizei
sofort benachrichtigt wird, bamif sie die Brücke für die Feuerwehr
schnellstens freimadrt, so daß diese ohne nennenswerte Verzöge-
rung über die Brücke gelangen sann. Außerdem greift bet einem
Feuer die auf dem südlichen Elbufer belegene Dache 8 ein. Der
durch zwei Arbeitkschichten am Tage^ und eine Nachtschicht miss
äußerste beschleunigte Fortgang der Straßenbauarbelten war bis-
her leider begrenzt durch die Notwendigkeit, die Arbeitkstrecke nicht
zu lang werden zu lassen, damit der Verkehr mit noch erträglichen
Wartezeiten abgewickelt und übersehen werden kann und auch weil
die Straßenbalmschienen erneuert werden mußten und diese Ar-
beit in der Hauptsache des Nacht? in der kurzen Zeit, wo der Be-
trieb der Straßenbahn ruht, vorgenommen werden mußte. Zur-
zeit sind die Äraßenbahnschienen und da? Pflaster auf der oft-

• licken Seite der Elbbrücke bi? an die Billhorner Brücke heran er-
neuert. Da auf der, Westseite die Schienen^nur aus einzelnen
kürzeren Strecken auSgewechsclt werden müssen, ist das Inge«
nieurwesen jetzt in der Lage, in Tag- und Nachtschichten und an

. Sonntagen ununterbrochen — also schneller als bisher — arbeiten
zu lassen. In den Zeiten be? geringeren Verkehrs, besonders
nacht?, wird da? alte Pflaster Beseitigt und die neuen Pflastersteine
herangefchafft. und am Tage wird das neue Pflaster in fort,
laufender mehrschichtiger Arbeit hergestellt. Es ist daher zu er-
warten, daß die Arbeiten in etwa drei Wochen beendigt find und
in etwa vier Wochen, nachdem der Beton unter dem Pslastm: er-
härtet ist, die beiden Brücken wieder m ganzer Lange unbehindert
befahren werden können. Hoffentlich dienen diese Zeilen zur Be-
ruhigung der Verkehrsinteressenten.

Sieben Schwerverbrecher auSgebrochen. Ans der Staat?»

krankenanstalt Langenhorn sind hvber letzten Nacht sieben Schwer.

Verbrecher ausgebrochen. Zwei von ihnen, darunter der Gefangene

Blume, lagen in einem Einzelzimmer, während die übrigen in

einem gemeinsamen Saal lagen. Blume markierte einen Krampf»

anfall, worauf ein Wachsaalpfleger in das Zimmer hineinging,
während ein anderer Pfleger vor der Türe blieb. Als der erste

Pfleger im Zimmer war, warfen fünf Patienten dem draußen

stehenden Pfleger Decken über den Kopf. Inzwischen hatten auch
die beiden Patienten in dem Zimmer, in dem der Krampfanfall
markiert wurde, den dortigen Pfleger durch Deckenüberwerfen un.

schädlich gemacht. Darauf wurden den Wärtern die Schlüffel ah.

genommen, sie selbst gebunden und in ein Zimmer eingesperrt,

der Fensterflügel aufgeschloffen und eine anscheinend schon vorher

angefägte Stange von einem Zoll Dicke zurückgebogen, worauf die

Flucht der Sieben vor sich ging. Unter ihnen befinden sich drei,
die eine Zuchthausstrafe von 15 Jahren zu verbüßen hatten.

Um 6 Ubr morgen? nahm die Polizei mit einem Hunde die Spur

der Flüchtlinge auf. Sie konnte aber nur bis zum sogenannten

Voßberg verfolgt werden, da sie durch Regen verwischt war.

Vst- fielmt. 23. Kap Rimstcire. — Kurt iltiocrmnun heimk. 23 ab «etta.
— ttongniib« nu5fl. 23. non Kiel. — itüadat ausg. 21. ab Las Palma«. —
Ufarnmo ausg. 22. ab LaS PaUnaS. - Sultan auSg. 21. in Durbam —
Smiamhifa auSg. 22. in Savfrabt. — Imme auSg. 21. in Porl Gentil. —
Winfried auSg. 21. ab Las Palmas.

Deutsch-Austral- und KvSmvS-LinIen, Hamburg.
Sera auSg. 26. Cueffant paff. — SHItona au?g. 26. ab Neweastle —

Riel autg. 26. Madeira paff. — Hamm auSa 25. nb Zaandam. — Tiiffcb
borf ausg. 25. ab Sabana. — Citri« au«g. 24. in Kuapaquil.

Rohal Mail Line G. m. b. H., Hamburg.
Arianna, heimk. von Brasilien und La Mata, 17. von Pernambueo. —

ffelon. auSa. rach Westindien, 16. in Kingston. — »ano. heimk. von Bra.
fUlen und La tplata, m. In Liperpool. - Itmerara, auSg. nach Brasilien
und La Plata, 21. in SanloS. — Narwa, heimk. vom La Plata, 21. vo»
Las PaimaS. — Nebraska, auSg. natfi Bahia Blanea, 19. von Dartmouth.
- Cbio, auSfl nach New TW, 22. in Southampton. — Crtttna 18. in New
Port. . Silaruo. heimk. von Brasilien, 21. in Santok.

Cunarb See-TranSp.-Ges. m. b. H.
Aguit»>na auSg. 29. in New York füllig. — Verrngareia heimk. 2». vo»

New g»rt.

Seereederei „Frigga" Aktiengesellschaft, Hamburg.
Heimdal 24. in Harburg. — Odin 23. in Blyth.

Nolksunrischaft.

Tie deutscheu vörseu «m 26. Ju«i.

An die Stelle des inoffiziellen DevisenverkehrS ist scheinbar da»
Geschäft in Dollarschatzmiweisungen getreten. Es fanden Umsätze
in Dollarsckatzanweisuiiaen zu steigenden Kursen statt. Im orsiziellen
Devifenverkehr machte sich ein sehr starker Bedarf von Handel und
Industrie geltend, dem nur geringes Angebot gegenüberstand. ES
herrfckte große Materialknappheil. Obwohl die Reichsbank in
größerem Umfange Abgaben vernahm, mußte dock in den meisten
Devisen zu fckarftn Repartierungen geschritten werden.

Amtlich notierten:

Holland 1 Gulden 49 176,50-49 423,50 (44 862Y
Kopenhagen 1 Krone 22 443,50—22 556,50 (20 451).
Schwei, 1 Frank 22 443,50—22 556,50 (20 501,50).
Dien 100 Kronen 160,04-180,96 (160,91).
Tfchechp'Slpwakei (Prag) 1 Krone 3770,50-3789,50 (3459).
London 1 Pfund Sterling 578 550—581 450 (526 313).
Italien 1 Lire 5546-5574 (5138).
New Jork 1 Dollar 125 685—126 315 (114 566).

Der Effektenmarkt zeigte im Verkehr von Bureau zu Bureau
ein ziemlich lebhaftes Bild, doch beschränkte sich das Geschäft jn der
Hauptsache auf Spezialpapiere. Schwere Montanwerte und Sckiff-
fabrtSwerte lagen ruhiger.

wannen. Mit vielem Geschick hat Han? Behrendt däe Klippe,
allzusehr in das dem Stück ja sowieso anhaftende Sentimentale
abzurutschen, umschifft, ja die ganze Person des Karl Heinz wird
durch die erläuternden Bilder der Prüfung usw. viel glaubhafter
als im Original. Auch die verständigerweise sehr eingeschränkten
Szenen mit Käti lasten den Ausgang der Sache'ganz normal zu.
Um so größere Beachtung haben sehr lebendig wirkende Szenen
aus dem Siudentenleben gefunden, und hierbei sind außerdem
köstlicke Bilder von Heidelberg und Umgebung zu sehen, die

unseres Erachtens zum weiteren Vorteil des Stückes länger ge-
zeigt werden können. Die Darstellung ist nicht überragend, aber
gerade weil sie sich nicht um einen Mitwirkenden dreckt, flüssig
im Zusammenspiel. Ein guter Eindruck bleibt also, und wir
tofffen nicht, ob nicht auch für den, der mit „Alt-Heidelberg"
noch nickt Bekanntschaft machte, die Sache vorteilhafter im Film
zu genießen ist. — Im Lessing-Theater sehen wir außer-
dem noch Bilder von der Frankfurter 75-Jahr.
feier, die uns hervorragend für Anschauungsunterricht ge-
eignet erscheinen. Die Lichtspieltheater könnten viel — häufig

berecktigtes — Vorurteil beseitigen, wenn sie in der hier be-
gonnenen Form einwandfrei die Schilderungen und Berichte der
Tagespresse durch packende Filmaufnahmen ergänzen und ein-
dringlicher machen.

Erich Scharff liest am Freitag, 29. Juni, abend? 8 Uhr, im
Gewerbehauk, Holstenwall, aus den Werken des in Ham-
burg lebenden Dickter? Walter Teich, und zwar au$ den Ge-
dichten, dem Novellenbaird „Tvll auf Korsica" und dem Dramen-
mmruskript ^Thylbert".

Kleine Nvtizen: In den Hamburger Kamm erspielen
wird da? Theater Duvan-Torzoif, demnächst mit einem
neuer Programm ein Gastspiel absolvieren. — Montag
wird im Komödienhaus ein kriminalpsochologisches Stück
mit dem Titel »Medium" von Leopold Thomae zum ersten
Male gegeben und am Dienstag wiederholt. Mittwoch geht wieder
Georg Sempers Liederspiel „De Scheerenflieper" in Szene. —
Hertha Windschilb von den Hamburger Kammew'pieleu und
Ellen Tietz von den Berliner Natter-Bühnen sind von Direktor
Rööbeling für die weiblichen Hauptrollen in Keßler? „HochzeiiZ-
»acht", mit der ine Thalia-Bühne im Hansa-Theater gastiert.

Ablauf des 30. 3 uni ihre Gültigkeit und Vere tigen
am 1. Juli nicht mehr zur Fahrt. Sie werden vom l. bis 31. Juli
an den SchaUein der Ausgabesiation in der Zeil von 9 Uhr vor-
mittags bis 3 Uhr nachmittags gegen Erstattung des gezahlten
Fahrpreises zurllckgenommen.

Aufhebung der dritten Vriefbestellung. Die Oberpostdirektion
teilt mit: Vom 1. Juli ab wird in Hamburg tue dritte Briefbestellung
(1,80—3,30 Uhr) aufgehoben.

Die Vergütungssätze für Dicnstmänner sind auf den 8500»
fachen Betrag des Tarifs vom 13. Februar 1918 erhöht.

Don der Hamburgischen Kinderheilstätte Wyk auf Föhr
wird uns geschrieben: Fran Jsemann, Hamburg, erbat von ihrer
Schwägerin, Frau Siebert, Sali Lake Cily, eine Spende für unsere

Hamburgische >4rinderheilstätte. 24 Dollar trafen ein und wurden
für Liegebetten verwandt. Nun können wir mit den schwächsten
Kindern regelmäßige Liegekuren halten.

Verkehrsbeeinträchtigungen auf der Straßenbrücke der 91 erbet«
elbe. Seit einigen Wochen sind auf der Straßenbrücke über die
Norderelbe Neupflafterungen im Wange, die den ganz außer-
ordentlich starken Fuhrwerksverkehr zwischen dem nöMschen und
südlichen Elbufer sehr beeinträchtigen und die daher zu vielen
Anfragen und Beschwerden Deranlaffung gegeben haben. Zur
Aufklärung wird daß Folgende mitgeteilt: Der Pflasterzustand
aus der Elbbrücke war ein für den Kuhrwerksverkehr so gefähr-
licher geworden, daß die Neupflasterung nicht mehr aufgeschoben
werden konnte. Da die Freihafenelbbrück« zurzeit nicht fertig,
gestellt ist und daher auch nicht als Entlastungsstraße dienen
kann, muß der in letzter Zeit erheblich vermehrte Wagenverkehr
auch während der Neupflasterungsarbeiten von der vorhandenen
Straßenbrücke ausgenommen werden. Die für den gewaltigen
Verkehr schon .m sich zu schmale Pflasterbahn auf dieser Brücke,
hat nun, um die Neupflasterung auefüirren zu können, erheblich

gmge schränkt werd« muffen. VS steht «hm nur eine Fuhrwerks»

OrtSauSschiitzangekegenheiten.

Ueber den Jahre Sberickt haben wir bereits sii Nr. 173
unseres Watte? einen eingehenden Artikel abgedruckt, der den
Jahresbericht m allen seinen wesenÄicksten Seilen behandelte.
Ehrenteit gab einige Ergänzungen. Sv unterblieben :m ver-
gangenen Jahre die sich immer notwendiger erweisenden Schritte
zur Einbeziehung der OrtSausschüffe HarbnigS und BergedorsS in
den Groß-.Hamburger Ortsausschuß. Di« mißliche finanzielle Lage
verhinderte leider die Schaffung einer besonderen statistischen Ab-
teilung, deren Notwendigkeit allseitig anerkennt wurde. Au? gleichen
Gründen mutzten die Volkswirrfchafeskurse eingeschränkt Werder^ An
die Errichtung einer JZBirh'ckaftS'ckule" konnt« ebenfalls nickt ge-
dack! Werder.' Die Frage der Lohnpolitik war bereits an-
fang? 1921 Gegenstand langer Beratungen die zum Test mit Unter»
nebmer- und LtaatSvemretsrn gepflogen wurden. Ein positive»
Ergebni? wurde nickt gezeitigt. Bemerkt fei, daß die Unter-
nehmer jede Aenderung der Lohnform ablehnten.
— Bestimmte Ereignisse der jüngsten Zeit lasten den Gedanken er-
stehen. ein Gesetz, das den Schutz der Republik wiksamer
gemährt, wie da? bestehende, zu schaffen. (Zustimmung.)
Ter Ortsau^slckuß wird in diesem Sinne auf die politischen Parteien
birttoirtat. — Der No! der Studierenden wurde insofern Rechnung
getragen, al? für diese kein Hindernis bestand, während ihrer Ferien

in den Betriebern Beschästigimg zu finden. Verhütet werden mutz
bei dieser eadje aber, daß tue Sdchertteei al? Lohndrücker oder Streik-

brecher auftreten. Bedauerlich ist es, daß bis heute noch unter den
Arbesteru die «Genera, anzeiger"-, ja selbst die
rechtsradikale Presse gelesen und so unserer Sacke
schwerster Abbruch getan wird. Es erwächst den Gewerkschaften also,
erneut die Aufgabe, werbend für die Arbeiterpresse*zu wirken. Eine
weitere Frage war für den Ortsausschuß die Schasiung von Unter-
bringungsmöglichkeiten für zugereiste Gewerk-
schafter. Nachdem die Perhandluiigen über da§ in Aussicht ge-
nommen« Jugendheim in der Böhmkenitraß« fest zum Abschluß ge-
langt waren, wurde plötzlich das Jugendheim als für die Arbeiter-
jugend unerläßlich zurückgezogen, so daß alle Mühe veigecklick ge-
wesen war. Wir bewnen^ daß es uns weit wichtiger erschein:,
Unterkunft für zugereiste Facharbeiter als für wandernde Jugend zu
schaffen. So lange da? nicht geschehen ist, können wir bei eintreten-
den Konjunkturen die Heranziehung sachlicher Arbeitskräfte nickt
befürwotten. Einen besondere breiten Raum der Arbeit der Orts«
auSschuff«? nahmen die Maßnahmen zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit ein, di« erkennen lassen, daß sie nicht
nur aus Bedürfnisse des Augenblicke zugescknitten find. (Beifall.)

Den Bcrickt de? juristischen Beirat? ergänzte dann Bauer,
der besonder? auf die Angelegenheit der Allgemeinen Ortskranken-
kaffe einging und unter dem Beifall der Versammlung erklärte, daß

fordert.
Da? ist nm so nnüvendiger, al? gerade in Mecklenburg die Roß-

lHch-Organtsation eine solche Ausdehnung und Stär!« gewonnen
hat, daß thr Treiben immer svechei^ immer brutaler und immer ge-
fährlicher wurde. Dennoch wurde auf Anftage der Mecklenburger
fozialfftischen Minister immer wieder geantwortet, das Material
re-che für ein ähnliches Verbot wie in Preußen nicht aus! Man
versteht eö daher, wenn auch jetzt noch die Mecklenburger Justiz den
Parchimer Mord als ein gewöhnliches Berbrecken behandeln möchte
und feine sonderlich: Neigung verspürt, politiscke Zusammenhänge
aufzudecken, die letzten Endes für sie selbst belastend sind. Um 'o
nttifc ist es die Pflicht des Oberreicheanwolir und »er ReickSregie-
nmg. dafür zu sorgen, daß diese rein politische Mordangelegenckeit
auch politisch behandelt, oa<- heißt dem Reicksgerickt über-
wiesen werde.

Au? Anlaß der Aufdeckung der Meckierckurger Mordfeine sind
am Dienstag vormittag auch in Berlin zwei Personen verbaftet wor-
den, die in dem dringenden Verdacht scehen, von der Mordtat unter-
richtet gewesen zu sein. Es handelt sich um Mitglieder der Roßbach-
Zentrale Wannsee. Das Netz der Mitwisser ist noch wesentlich
Mvtzer, ti? bisher angenommen wurde, so daß neu« Verhaftungen
zu erwarten sind. Rotzbach leibst, der seit März in Unter::d>irnre!-
hast sitzt, hat erklären taffen, datz er zu den Vorfällen m Mecklenlmrg
feine persönlichen Beziehimgcn Babe. Da? mag stimmen, aber seine
Hintermänner wissen um fc diel mehr davon.

Welfischer Verricht ans die vollrsaliffimm««g.
Das Direktorium der Deutsch-Honiwverscken Partei ver-

öffentlicht in der „Hannoverschen LandeSzeitung' folgende?
Schreiben der Abgeordneten Alpers und des Grafen
Bernstorff an den Minister deS Innern: Die unterzeichneten
S3ertrauen5niännci und Antragsteller nehmen Kenntnis von der
Mitteilung des Reichsministers deS Innern, nach der eine weitere
Zurückstellung des AbstimmungsanirageS dem Innenminister un-
erläßlich erscheint, und nunmehr für die Abstimmung der erste
Sonntag deS Septembers in AuSfickt genommen werden soll. Di«
Vertrauensmänner sind mit dem Reichsminister der Ansicht, daß
die wünschenswerte Geschlossenheit deS Abwehrfampfes gegen den
Einbruck Frankreichs in das Ruhrgelriet eine Volksabstimmung
zurzeit noch verbiete. Eine Abstimmung im September ist aus
praktischen Gründen unmöglick. Da der Reichsminister aber eine
weitere Zurückstellung des Antrages für unzulässig erachtet,
sehen sich die uuterzeickireten Vertrauensmänner, ohne diese letzt«
Auffassung sich zu eigen zu machen, veranlaßt, hiermit ihren
Antrag vom 18. September 1922 zurückzuziehen. S'e be-
halten sich entsprechend der Dnheimgabe im Schreiben be? Reichs-
ministers vom 3. Mai vor, den Antrag zu gegebener Zeit neu
einzubringen.

England verstärkt seine Kuftstotte.

Im Unterhaus machte Bckldtoin eine trächtige Mitteilung be«
rveffs Verstärkung der Luftstreitmackt zur Verteidigung des Mutter-
XanteS um 34 Gesckwader. Er etKäne, di« Regierung sei zu der
Schlußfolgerung gelangt. ixr&. abgesehen von der Befriedigung der
Bedürfniss« b#r Marin« eito des .Hemer erb der Verpflichtungen tu

.Indien und andern überseeiscken Ländern die britisch« Luftstreitmacht
-ine VerteidigungHflott« zum Schutz« der Heimat emschiießen
muss g. die genügend stark fei, um England ausreichend gegen Lus-
an g r t f f e der stärksten Luft streitmacht zu schützen. Ein«
wlcke Streitknackt müßte organisiert werden teils in aktiver Form
und teils als Reserve. Die Vorkehrungen mühten aber so sein, datz
eine ausreichende Stärke für VerteidigungKzwecke imverzüglick ver-
fügbar sein würde. Zunächst sollte die Stteituracht zur Deckung der
Heimat aus 52 Geschwadern bestehen, die so schnell wie irgend mög-
lich gebildet werden müßten. Da? Ergebnis dieses Vorschlages be-
deute eine Vermehrung der bisher bewilligten Lusttnacht um 34 Ge-
schwader. Di« Einzelheiten der Organisation würden geregelt wer-
den im Hin blick auf eine eventuell« spätere Ausdehnung; aber bevor
weitere Maßnahmen getroffen würden, werde die Frag« rwchmais ge-
prüft werden im Licht« ?er gegenwärtigen Luftstärken der fremden
Mächte. Entspreckend der Verpflichtung Großbriiairnien?, mit sie
au? der Völk erbundSsotzung sich ergebe, werde Großbritannien hierin
mü andern Regierungen zusainmenwirken, ton die Stärke der Luft-
-liftunaen zu vermindern nach Gnrndsätzen, di« denen de? Washing-
toner Verträge? ähnlick feien. Jedes derartige Abkommen würde die
Politik der Verstärkung der Luftsireittnächte, die in ferner (DaldtoinS!
Erklärung dargelegt werde, maßgebend beeinflussen.

Ponsonbv fragte, ob dieser neu« RüstirngSwelt-
ewerb zu benselben Ergebnissen sühren werde

wie der vorige Rüstungswettbewerb?
Baldwin erklärte: Nein, ick hoffe nicht. Ick Sosse, daß

lange bevor diese Gefahr entsteht, ein Abkommen, betreffend die
Rifftungseinsckränkurigen, getroffen sein wird.

Hoare erklärte, da? neue Programm schließe eine weiter« Aus-
aab^ von Wi Millionen Pfund Sterling in diesem Jahre ein. Die
endgültigen Gesarnlkofien würden 51/» Millionen Pfund mehr be-
tragen.

Die Iahreskonferevz der kritischen Arbetter-

partei.

ettf. 8 c nt>o n, 26. Juni. In Abwesenheit San 900 Delegierten
wurde heute unter dem Vorsitz von Sidnev WebbS und Ramsay

M a c d o n^a 1 d der jährliche Kongreß der englischen Arbeiterpariei
eröffnet, oibnet; WebbS erEärte in feinet Eröffnungsrede, die aus-
wärtige Politik müsse so eingestellt werden, daß man sich nicht allein
irrn das bekümmere, waö im Land allgemein als die Rechte Englands
(mgesehen werden, sondern um höhere Interessen der gesamten Mensch-
.feit. Der Redner meint eine Arbeiterregierung würde den
Augenblick benutzen, um Frankreich zu sagen, daß es nicht mehr lange

bei einer Politik bleiben könne, die aller Welt al? eine Angriffs-
politik erscheint Eine Arbeiterregietung werde ernstlich den guten
Willen de? deutschen Volkes zur Kenntnis nefcnen, bet darauf cmS-
aeht, nach Maßgabe feiner wirtsckaftltchen Kräfte die materiellen
Schäden Frankreichs- und Belgien? wieder gntzumachen, nm die
liessen Opfer de? .Krieges zu entschädigen wenn bie ungeheuren
Forderungen nach KriegSentschädigima zurückgezogen würden.

Der Kongreß der Arbefterpamei hat mit 2 800 000 gegen
360000 Stimmen den Datsckbag zu einem Anschluß der kommu-
nistischen Partei im irie Arbeiterpartei 3 wrü dgewiesen.

Kmrst, Wissenschaft nnd Leven.

Das Altonaer Stadttheater itnnb am Montag abend im Zeichen
der roten Nelke. Jeder Besucher erhielt zur Feiet der 25. Auf-
führung der Operette »M uschl" von Carl Schmitz und Paul
Möhring (vertont von Bernhard Korf) eine rote Nelke in?
Knopfloch gesteckt — gewissermaßen al? Symbol, da ja die rote Nelke
da? ErkemiungSzeicken ist, das die Muschi auf ihrer Fahrt ins Leben
begleitet. Das luftige Dina hat von seiner Zugkraft nach nichts
eingebüßt; denn das zahlreich erschienene Publikum schüttelte sick vor
fachen bei den billigen Witzen des Onkel Hansen. Zahlreiche
Blumen- und Kranzipenden, rauschender Beifall und vielmalige
Hervorrufe, denen Dichter und Komponist willig Folge leisteten,
dankten für dar flotte Spiel' und die gute Inszenierung. Allem
An'chein nach wird „Muschi" noch für längere Zeit die Sommer-
bühne de- Altonaer Stadttheaters beherrschen.

Van der Niederdenffch'n Bühne (Leitung: Dr. Rich. Ohn-
lorg) .geht uns folgende Zuschrift zu: Schon jetzt hat die Nieder-
deutsche Bühne, Hamburg, eine Reihe von Spielabmachungen für
feen kommenden Winter getroffen. Es spricht daraus ohn« Zweifel
ein« ständig wachsende Beliebtheit unterer heimischen Bücknen-
tifcrahir. So wird auf Einladung der Volksbühne Groß -.Ham bürg
tm 20 Sonniagvormittagen in der Volk'oper das niederdeutsche Stück
gespielt werden. Der Eilbecker und Hammer Bürgerverein haben,
wie schon seit Jakren, sich wieder für die Mittwock- und Donners-

tagabende im Wandsbeker Stadttheater die Niederdeutsche Bühne
verpfltchtet. Der Hohenselder Quartetiverein hat sick beiden Ver-
einen mit Freitagabendvorstellunaen dortselbst angeschlossen. Der
Hobcluiwr Bürgerveretr. beabsichtigt einen Zvklu? niederdeutscher
Bühner.siück« durck die Niederdeutsche Bühne in dem Festsaal der
Oberrevl'ckulo in Eimsbüttel spielen zu lassen. Im Tha'ia-Theater
wird im Otte6er bet erste niederdeichche Zyklus ixr Bühn.» für die
Tawrartte Spielzeit erfolgen,

Dir Aufdecktt-g der Ksßbach-Feme

bat jetzt endlich auch den Teil der deutschen Presse zur Vernunft
gebracht, der bisher seine Ausgabe darin sab, den preußischen Mi
hisker deß Innern zu verunglimpfen, weil er gegen das Mord-
gesindel vorging. Selbst Blätter der Rechten fordern jetzt die
entschiedene Ausräuckemng der Mordnester. Die volksparteilicke
.Zeit" schreibt:

.ES ist selbstverständlich, daß diesem Treiben Einhalt geboten
werden muß, wenn nicht die allerschlimmsten politischen Folgen

In Olnmmgvam. ...... .
Deutscher Afrika-Dienst.
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Der Schiffsverkehr iw Hife«.

Sngekommene Geeschiffe: ^Depenau" von Kopenhagen
(SLdwesthafen), .Bahara" von Antwerpen (Segelschiffhafen), „Sassi"
von Sevilla (86), „Rigmor" von Barry Dock (76), .Storborg" von
Fernandin« (WalterShoshafen), „Armistice" von London (Hansa-
Halen), „Ingrid Horn" von Puerto Plata (Hansahafen), „Phönix"
von Esbjerg (3), „Bolderau" von Ixpila (Kohlenhafen),
.Madryn" (Hansahöft), „Sutherland" von Glasgow (17), „Esbjerg"
von Aarhus (30), „Matsumoto Maru" von Kobe (53), „Rertoson"
von Rotterdam (Jndiahafen), „Thuringia" von New Porl 75),
„Pitea" von Wiborg (Kirchenpauerhafen), „Havenstein" von Wladi-
wostok (Hansahafen), „Echo" von Lerwick (39), „Wartenau" von
Stockholm (Südwesthafen), „Zaanland" von Buenos Aires (73),
„TranSbalt" von Petersburg (Roßhafen).

Ab gegangene Seeschiffe: „Duisburg" in See, „Mon-
golia" nach New Jork. „Fernhill" nach Sunderland, „Laconia"
nach New Aork, „Orbita" nach New Jork, „Schieland" nach New-
castle, „Adolph Woermann" nach Südwest-Afnka, „Java" nach Ost-
asien, „Nidd" nach Goole, „Vinstra" nach Sundsvall, „Marylebone"
nach Grimsby, „Rijnland" nach Brasilien, „Horseferiy" nach Hull,
„!dunze IX" nach Groningen, „Nordschleswig" nach Mexiko,
„Weimar" nach Leith, „Longhirst" nach Sunderland, „Gulfeld" nach
See, „kemnit" nach Norfolk, „Erna" nach Abo, „Hedwitz-Hülte"
nach England, „Breynton" nach Hull, „Birkenau" nach Kopenhagen,
.General San Marlin" nach Norwegen, „Bahara" nach Australien.

Der Direktor des hamburgische« Marinetvese«s, Julius
Marxen, begeht am 87. Juni seinen 70. Geburtstag Am 1. Juli
jährt sich zum dreißigsten Mal der Tag, an dem er als Oberhasen-
meisier in Hamburgs Dienst trat. Nach seiner Tätigkeit als Kom-
mandeur und Lotseninspektor in Cuxhaven, die 1906 begann, wurde
er 1913 zum Direktor des hamburgischen Marinewesens ernannt.

EchifiSankauf. Di« Reederei Dänitz, Witt L Co. hat
den im Hafen liegenden 869 Netto-Kubikmeter großen norwegischen
Dampfer „T h o r a Fr ed erikk e" erworben' DaS Schiff wird
auf der Deutschen Werft überholt und nächstens unter dem Namen
„Tondern" in Dienst gestellt.

Nach erfolgter Reparatur hat der Dampfer „Steffo", der
mit dem Cunard-Damvfer „Laconia" Kollision gehabt hatte,
den Hafen verlaffen.

Jus Dock der Stülckeu Werft kam der englische Dampfer
„B e t l b r o", ~ der mit dem Bäderdampfer „Kaiser" kollidiert
war und Bugschäden davongetragen halte.

Altona und Umgegend.

Die akliveu Genoffen, Bezirks- nud Distriktssührer

de? Sozialdemokratischer! Verein? Mtona-Ottensen sind zu einer

wichtigen Versammlung am DonnerAtag abend im Ottcnsener Park,

Holländische Reihe, eingeladen. E? wird der Bericht von der Sitzung

de? Parteiaukschuffc? gegeben und dabei Gelegenheit genommen

werden müssen, zu mancherlei gefahrdrohenden Ereignissen im inner-

politischen Leben Stellung zu nehmen. Ferner sind wichtige Organi-

sorionkangelegenheiten zu erledigen. Vollzählig« Besuch wird al>o

«wartet. Beginn 794 Uhr.

Eine unbillige Harte.

E? muff unbedingt anerkannt werden, datz die Stadt TUtona
unablässig bemüht ist, zur Minderung der Wohnnngsnor neue
Wohnungen zu bauen. Trotz schwierigster Finanzlage haben die
städtischen Kollegien kürzlich den Bau weiterer Wohnungen am
Osdorserweg beschlossen. Diese Anerkennung kann un? aber nicht
hindern, gewisse unliebsame Begleitumstände zu kritisieren, die sich
«ehr oder weniger wohl vermeiden lietzen. Schon vor zivei Jah-
ren. al? zum ersten Male der Plan bestand, da? Gelände am
'Okdorferweg zu bebauen, erhielten die dortigen Kleingärtner
die Aufforderung, zu einer bestimmten Frist das Gelände z u
räumen. Daran? entstand nicht nur viel Erbitterung der Be-
troffenen, sondern auch erheblicher volkswirtschaftlicher schaden,
der zudem noch ganz unnötig war. Jetzt soll nun endgültig mit
dem Bauen am Osdorferweg begonnen werden. Von der -tädti-
schen Grundstücksverwaltung erhiüien b'e Kleingärtner, die dort
«ltzelände haben, nun folgende lakonische Mitteilung:

„Ta demnächst mit dem Bau von Wohnhäusern auf dem
Landstück zwischen Osdorferweg und Grotz-Flotrbelermcg be-
gonnen worden soll, kündigen wir Ihnen Ihr Landstück gemäß
Ziffer 12 der allgemeinen Pachtbedingungen.

Räumungsfrist: 2. August 1923.

Diese Anordnung bedeute: eine große Härte gegen die
K ke i n g a r t e n b e ' i tz c r. Denn wenn auch der Pachtvertrag die
Enffchädigung der Kleingärtner vorfiebt, so fft.doch zu bemerken,
daß der Verlust au volkswirtschaftlichen Werten wie auch die Mühe
und Arbeit der Kleingärtn« nicht mit Geld bezahlr werden kann.
$ic betroffenen Leute sind erklärlicherweise lehr erbittert, um so
mehr, als schon am 2. August die Räumung beendet sein soll. Bei
der allgemeinen Rückständigleit deI Wachstum? ist an eine Ernte
bis dahin nicht zu denken. Alle Mühe und Kosten waren also ver-
geben?. Emhärt ist man auch über die Art der Mitteilung selbst,
die in der Form gehalten ist, ote handle es sich um die selbstverständ-

lichste Sache der Welt.
Man wird einwenden, daß der Bau von Wohnungen dem Inter-

esse der Kleingärtner borangenen müsse. Wir wollen das nicht be-
streiten, aber :var t6 :::chi möglich, schon vor der Aussaat den
Pächtern da? Land zu kündigen? — Aber schließlich ist jc^t den
Kleingärtnern nicht damit geholfen, wa? früher hätte geschehen
können, es kommt darauf an, setzt einen Ausweg zu finden.
Die Stadtverwaltung lollte deSbalo prüfen, wie es den Kleingärtner
ermöglicht werden kann, ihre Ernte möglichst ganz zu erhalten.
Mutz unbedingt schon am 2. August mi: den AuSschachtungSarbeiten
begonnen werden, oder ist es nicht möglich, erst andere vorbereitende
Arbeiten zu erledigen? Ferner sollte geprüft werden, ob sofort daS
ganze Gelände benötigt wird. Denn die Forderung mutz im
Interesse der Kleingärtner erhoben, werden, daß da? Gelände nur
in dem Maße geräumt zu werden braucht, als eS unbedingt gebraucht
wird. Wenn also der Bau etappenweise in Angriff genommen
wird, braucht doch nicht sofort das ganze Gelände frei gemacht zu sein.

Wir richten allo an die Stadtverwaltung da? Eruichen, noch ein-
mal eingehend zu prüfen, wie die durch die Kündigungen
berau'r beschworenen Härten beseitigt werden
können.

BetriröSkoste«- rruS Reparatnr-Vorschüffe.

Jp einer Kleinen Anfrage wurde Klage darüber geführt,
daß den Hausbesitzern das Recht auf Vorschüsse entzogen, die
Zahlung der städtischen Abgaben jedoch binnen 10 Tagen unter
Androhung von Zwangsmaßnahmen von ihneir gefordert werde,

linier Hinweis auf eine „lückenhafte Verordnung' könnten von
den Vermietern Zuschüsse zu ReparaiwnSanlagen verlangt werden,
die im Einzelfalle die Einkünfte mehrerer Jahre aufzehren. Wie
der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, beantwortet der
Minister für Volkkwohlfahrt die Frage, ob da? StaatSministerium
gewillt und imstande sei, Abhilfe zu schaffen, solgendermatzen:

Bereit? durch die Erlasse vom 3. März 1923 beziehungsweise
vom 19. März 1923 habe ich d-e Gemeinden ermächtigt, in den
von ihnen auf Grund der Ausführungsanweisung zum ReichS-

mietengesetz erlassenen Verordnungen einen angemessenen Pro-
zentsatz der Grundmiete, höcksstens aber in Höhe von vier Fünfteln
der vormonatkich oder im vergangenen Vierteljahr entstandenen
Betriebskosten zu bestimmen, den der Vermieter als monatlichen
ober vierteljährlichen Vorschuß auf die gemäß der AusführungS-
onweisung zu § 3 Absatz 1 Ziffer 2 und 8 4 umzulegenden
Betriebskosten oder Nebenleistungen verlangen darf. Da die
Rechtsgültigkeit diese? Erlasse? nicht ganz außer Zweifel stand,
haben verschiedene Gemeinden, so Berlin, in der Bekannt-
machung vom 30. April 1923 die Erhebung eines Vorschusses nicht
mehr tn die kommunalen Ausführungsbestimmungen auf-
genommen. Um die Bedenken bezüglich der Rechtsgültigkeit der
Erlasse vom 8. März 1923 beziehungsweise. 19. März 1923 zu
beseitigen, ist der Inhalt der Erlasse in GesetzeSsorm unter dem
30. April 1928 bekanntgemacht worden. Die Gemeinden sind
nunmehr zweifelsfrei berechtigt, eine Bestimmung in
bie Ausführungsanweisung aufzunehmen, die die. Vermieter zur
Erhebung einer Vorschusses berechtigt.

Freie» BildungSwesen der Stadt Aliona. Am Freitag,
29. Juni, nochm. 1 Uhr, wirb die Tapetenfabrik „Hansa"

o c n & ® o., G. m. b. H., besichtigt werden. Treffpunkt:
Altona, Kruppstraße 90. Tie Liste liegt tm Beschättszimmer des
Museums, Braunlchweigerstraße, auS. Ein,cichmmg unbedingt
eriorderlich bis Donnerstag, 28. Juni. Unkostenbeitrag 50 3t Letzte
Besichtigung in diesem Trimester.

Medizin al statistische». In der Woche vom 10. bis zum 16. Juni
1923 starben in Altona an Keuchhusten 1, Tuberkulose 8, Lungen-
entzündung 3, Influenza 1, sonstigen Krankheiten der Almungs-
organe 1, Magen- und Darmkatarrh I, durch Selbstmord 1, Ver
unglückung 1, an allen übrigen Todesursachen 30, im ganzen 47
(43j „ ]n,6 (12,5) von 1000 Einwohnern auf da* Jahr berechnet.
_ Erkrankt gemeldet wurden an Diphtherie 2 (2', Kmdbettsieber 1
(0), Scharlach 0 (2).

Gegen Bersammlnng»sprengun,en. Vom Polizeipräsidenten
wird darauf hingewiesen, daß in da» Strafgesetzbuch folgender
$ 107 a neu eingefügt worden ist: „Wer nichwerbotene Versamm-
lungen. Aufzüge oder Kundgebungen mit Gewalt oder durch Be-
drohung mit einem Verbrechen verhindert oder sprengt, wird mit
Gefängnis, neben dem auf Geldstrafe erkannt werden kaun, bestraft.
Wer in nichtverbotenen Dersammiungen oder bei nichwerbotenen
Aufzügen oder Kundgebungen Gewalttäiigleiten u der Absicht !-•

geht, die Versammlung, den Aufzug oder die" Kundgebung zu '.pwu
wx, wird mit Gefangn« wto nett Geldstrafe ober wi einer
MtXtx ötröfeti »’tiiwn-

I. Fahrt nach Sylt ans 100 000.4t fftatt 35000X.)

TU. „ Wesergebirge 65 000 , ( , 15 000 ,)
IV. „ „ Sachs. Schweiz ... „ 75 000 „ ( , 15 000,)

V. , in die Heide (Walsrode) . 25 000 , ( , 5 000 ,)
VL „ Nordsee muß ausfallen.

ZWliiWS'verdiilldsllili des Mimen floh- |

flrteiieraeröonöes.

(Schlußbericht.)

SPD. Kassel, 23.Juni 1923.

In der Nachmittagssitzung des Donnerstags bewegte sich die
Beratung fast ausschließlich um die Frage der Organi-
sationsform. Verschiedene Redner traten für die Industrie-
organisation ein, andere für die berufliche Organisation. Im
Verlause der Aussprache ergriff auch Graßmann als Vertreter
des ADGB. bas Wort, um den Standpunkt des Bundesvorstandes,
der den gemeinsamen Berus als bas primäre Bindemittel der
GewerkschaftSorganisatton bezeichnete, barzulegen. In der dann
folgenden Abstimmung wurde die Resolution bet Vor-
beratungökommission unter Ablehnung eines kommunistischen Ab-
änderungsantrages gegen wenige Stimmen angenommen.

Dann trat bet Verbandstag in die Beratung über da? neue
Arbeit? recht ein, worüber Karl Iahn (Vorstand)
referierte. Seme Ausführungen sind zusammengefaßt in einer
Resolutton, in der der Verbandstag von der Reichsregierung unb
den gesetzgebenden Körperschaften die beschleunigte Schaffung
eine? einheitlichen Arbeitsrechtes fordert. Da? BetriebSrätegesep
unb baS Arbeitsnachweisgesetz seien bringend revisionsbedürftig.
Das ArbeitSnachweiSgefetz bringe nicht den von jeher von der
Arbeiterschaft geforderten Benutzungs- und Meldezwang; in dem
von bet Regierung vorgelegten Arbeikszeitgesetz werde bet Acht-
ftunbentag durch Ausnahmen so durchlöchert, daß die Ausnahmen
zur Regel würden. Der vorliegende Entwurf zu einer Reicks.
schlichtungSordnung sei geeignet, durch die vorgesehenen Zwang?-
Eingriffe da? Koalittonsrecht zu unterbinden. Die Vereinheit-
llchung des Arbeitsrechts erfordere die Errichtung von besonderen
Arbmtsbehörden. Mit der Diskussion über diese Resolution und
ihrer Annahme fand der vierte Verhandlungstag seinen Abschluß.

Am fünften Derhandlungstag wurde zunächst der Bericht der
Beschwerbekommission erledigt. Der Vorstand wurde auck weiter-
hin verpflichtet, bei wilden Streiks grundsätzlich die Untckrstühung
zu verweigern. Dann hielt Sarnow ein groß angelegtes
Referat über „Wirtschaftliche Streitfragen“. Den
Inhalt feiner Ausführungen legte Sarnow dem Verbandstag in
einer Resolution vor. Darin wird unter anberm scharfe Ver-
wahrung eingelegt gegen bie demagogische Absicht bet besitzenben
Klaffe, den Achtstundentag als die Ursache des wirtschaftlichen
Verfall? zu bezeichnen und die wahre Schuld neben den Aus-
wirkungen bet Reparationsmaßnahmen vielmehr ber schranken-
losen Gewinn- unb Spekulationssucht ber besitzenden Klasse, deren
ichamloser Steuerbefraubation. bet wucheriscken Preisdiktatur der
Kartelle und bet Vernachlässigung des technischen Produkttons-
apparate? zugeschoben. Demgegenüber forbert der Verbandstag
eine probukttve Wirffchaftspolittk: Verbesserung bet ProduktionS-
technik, öffentliche Kontrolle der Kartelle und Monopole, Be-
seitigung ber übermäßigen Unternehmer-, Handels- und Spekn-
lattonsgewinne unb anderes mehr.

Mit großer Mehrheit wurde beschlossen, auf eine Diskussion
zu diesem Thema zu verzichten, und mst ebenfalls großer Mehr-
heit wurde die Resolution Tarnow angenommen. Von dem
Referat Tarnows wi-v ein Sonderdruck herausgegeben werden.

Boi ber Wahl der Beisitzer zum Vorstand und
zum Ausschuß wurden für die Liste Amsterdam 161, für die
Liste Moskau 34 Stimmen abgegeben. — In bet Nachmittags-
sitzung wurden bei der Beratung'der Statuten und Anträge die
vom Verbandsvorstand unb Ausschuß beschlossenen Statuten-
änderungen bestätigt Anträge auf Zusammenlegung der Arbeits-
losen- und Krankenunterstühung zu einer Erwerbslosenunter-
stützung wurden dem Vorstand überwiesen. Die Bestimmung de?
Orte? für den nächsten Verbandstag wurde dem DerbanbS-
Mrftanb überlassen. Damit fand der fünfte BerbandlungÄag
feinen Abschluß.

In der Sonnabend-Schlußfitzunb des VerbandSkageS erfolgte
nur noch die Abstimmung über Anträge. Soweit sie angenommen
wurden, liegen sie innerhalb de? Rahmens, ber durch bie vorauf-
gegangenen Beratungen festgelegt worden war. Nachdem die
Tagesordnung des VerbandStageS erschöpft war, schloß der 83er-
bandsvorsitzcnde Tarnow diesen mitt Worten des DcmkeS an
die Delegierten für ihre freudige Mitarbeit. Er gab der Hoff-
nung Ausdruck, daß die Gegensätze innerhalb de? Verbandes bald
ganz überbrückt werden. Ein begeistert aufgenommene? Hoch
auf ben Verband sckloß die Tagung.

SeieMersimliim der S. 6. S. öeafMet

Wmetelne.

Im Anschluß an den 20. GenossensckastSrag des Zentralver-
bandes deuffcher Konsumvereine tn Görlitz fand am 21. Juni sie
29. GeneralverfakNmlung der Großeinkauftgesellschaft deutscher
Konsumvereine statt. Zu Beginn dieser Versammlung, die von
246 Vereinen mit 454 Stimmberechtigten beschickt war, während
weitere 240 Delegierte ohne Stimmrecht anwesend sind, gab der
Geschäftsführer Everling den Geschäfts- und Jahresbericht.
Für Vergleichszwecke sei unter heutigen Verhältnissen nur noch
der Mengender brau ch maßgebend. Während im ersten Ouartal
1914 im Haushalt 42 % des Einkommen? für Lebensrnittel auf«
gewendet wurden, waren eG stn ersten Quartal 1923 86 %. De-
rrächtlich ist der Rückgang de? Mengenverbranchs an
Drott Der Fleischverbrauch der Mitglieder fft im Be-
richtsjahr um 46 % zurückgegangen und dürfte heute sogar
ans 25 % gesunken sein. Der Rückgang des Eierver-
brauch S beträgt 19 %, der Milch 15 %. Im Verbrauch gestiegen
sind Zucker und Margarine. Trotz aller Schwierigkeiten fei die
GEG. immer noch die beste WaränbezugSquelle. Nachdem Bast-
le i n- Hamburg den Revisionsbericht erstattet hatte, wurde ohne
Ausspräche die Jahresrechnung genehmigt unb den Geschäfts-
führern und dem Aufsichtsrat Entlastung erteilt. Gleichfalls Ge-
nehmigung sand die vorgeschlagene Verteilung des Reingewinns.
Die vorgeichlagene Erhöhung des Stammkapitals bis
zu 1000 Millionen Mark wurde einstimmig beschlossen.
Für die ausicheidenden Annichtsratsmitglieder erfolgte Wieder-
wähl.

Im Anschluß tagte noch die 11. Generalversammlung der
Verlagsgesellschaft deutscher Konsumvereine, aut der
304 Gesellschaften mit 607 stimmberechtigten unb 203 nichtsn mm-
berechtigten Delegierten vertreten waren. DaS Geschäftsjahr 1922,
über das Sä ft le in berichtete, stellt erfreuliche Fortschritte fest.
Die JahreSrechnung wurde genehmigt und der Geschäftsführung
Entlastung erteilt; die Erhöhung Oe? Stammkapitals bi?_ gu
100 Millionen Mark wurde nach kurzer Begründung beschlossen,

worauf die Tagung mit bet Wahl ber Vorstands- unb AnfsichtS-
ratsmitglieder ihr Ende erreichte.

Der nächste GenassenschaftStag wird voraussichtlich in Htm

stattfinden.

mit Majorität angenommen. Durch diese Annahme erübrigt
sich eine Urabstimmung. Wenn die Arbeitgeber käs zum Freitag
ebenfalls ihre Zustimmung erflänen, gilt der neue Schiedsspruch
als angenommen.

Tarifverhanvlnnge» i« ler Seeschiffahrt.

Zur Regelung ber .Juniheuern sanden am 26. Juni .. ffchen-
bem Zentralverein ber Reeder unb ben seemännischen Verbänden
Verhandlungen statt. Neben einem angemessenen Ausgleich für
die eingetretene Teuerung war gefordert, die in zurückliegenden
Monaten verdiente Heuer bar Seeleute nack Maßgabe der Ver-
hältnisse wertbeständig zu gestalten. Da? Ergebnis der Ver-
handlung war folgende?: 1. Mit Wirkung dom 1. Fnm diese?
Jahres an werden, mit Ausnahme de? BerpflegungSgeldek und der
Funkerzulage für Junkoffiziere alle m Mark aitsgÄrückten gelb
lichen Bezüge de? Monats Mai unter Anrechnung der schon vor-
läufig gezahlten Vorichüsse um 175 % erhöht. 2. Dak tägliche Ver»
)>flegung?geL'i beträgt 28 500 X. bei ambulanter KrankenbehandlrrnA.
in Urlaube sötten und falls nickt an Bord gekocht wird, 33000 XL,
3. Die Funkerzulaae für Schiffeoffiziere beträgt ab l. Juni diese?
JahreS auf Schiffen mst Frnrkbeamwn 60 000 am Schiffen ohne
Funkoecuwte 120000 °-t. 4. Die Effektenverstcherrmg ist ab 1. Juni
liefe? Jahre? um 175 % zu erhöhen. 5. Es bestelst grundsätzliche
llehereinstimmung betrübet, daß für verspätete Auszahlung von
K>euerbe trägen tttu Zahlung von Abreckmmgsguchaben nach Ende
der Reise ein Ausgleich durch Berücksichtigung der Tarifsätze des
AuSzahlungSmonats geschaffen werden soll; die Einzelheiten
sollen durch einen bereit? gebildeten Ausschuß vereinbart werden.
6. Die Sarifparteien beschließen, in Kürze in Verhandlungen
über die Einführung wertbeständiger Löhne einzutreten.

Ueber die unter Ziffer 5 getroffene Vereinbarung werden
die Verhandlungen am Montag, 2. Juli, fortgesetzt.

Dies würde allerdings nur eine Teillösung der Aufgabe be-
deuten, bie Heuern ber Seeleute wertbeständig zu gestalten. An-

fang Juli sollen sofort^ Verhandlungen ausgenommen werden,
um auch diese, für dir Seeleute wichtigste Frage zur Lösung zu
bringen.

(Sifemnlitftrit (ßanibetriebe).

Auf Anttag der am Tarifvertrag ber Eisenindustrie Hand-
betriebe) beteiligten Arbeitnehmerverbände sanden am 26. Juni
Verhandlungen zwischen den Sanftentrahmten statt. Sie c..tagten
mit einer außertariflichen Erhöhung auf die erzielten Verdienste der
letzten Lohnwoche für die jetzt lausende Lohuwochc die in der
Zeit vom 18. bis 23. Juni begonnen bat — um 20 %.

Neue Löhne im MalerzewerVe.

Durch Schiedsspruch de? Haupt Vari famkes im Malergewerbe vorn
25. Juni dieses Jahre? ist für das Lohngeoiek Groß-Hamburg ein
Sturdenlvhn von 9200 JK festgesetzt worden. Dieser Lohn gilt vom
80. Juni bis 13. Juli einschließlich, mit der Klausel, daß. wenn be-
irrn bete Verhältnisse es bedingen, eine frühere Abänderung des Lohnes
erfolgen kann. Die Erhöhurrg beträgt 37,3 %; demzufolge haben
auck die Malerarbeiisleute ihren perstwlichen Lohn um_ben gleichen
Prozentsatz Höher zu berechnen. Die Ablösimg für Handi.ick be-
trägt nunmehr pro Woche 1075 *.

(rin sozial Arbeilzkber.

Die ViehttanSportgesellschaft, Fcldstraße, die Mitglied de?
Fuhrherrenvereins von Hamburg ist, hat den tn ihrem Betriebe
beschäftigten Arbeitnehmern den erhöhten Lohn, ber mit dem
16. Juni In Kraft trat, bereit? eine Woche vor Inkrafttreten al?
Wirtfchafisbeihilfe gezahlt. Obwohl auch andere ViehttanSport-
firmen sehr gut in her Lage gewesen wären, dieses auch zu tun,
haben sie doch nicht soviel soziales Geffihl aufgebracht, sondern
ließen den ganzen Verdienst lieber in ihre eigenen Taschen fließen.
Wir möchten hoffen, daß bas Beispiel der Viehttankportgesellschaft
bei reckt vielen Arbeitgebern Nachahmnng finbet

Wie raun an Arbeiterlöhnen spart.

Die stadtbekannte Hauswäscherei Welscher, Wandsbek, bat
wiederholt ihrer Belegschaft, insbesondere den Kutschern, den
Tariflohn nicht gezahlt Merding? wurde bei jedem
neuen Lötznabschluß ber Kuticherlöhn um einige Bettel¬
pfennige erhöht. Herr Welscher, der früher ,ehr stark für die Ar-
beiterinteressen eintrat, behauptet, er könne heute den Tariflohn
nicht zahlen. Wie unS mitgeteilt wurde, sind aber von Herrn
Welscher 8 bi? 4 neue GcschäftsautoS bestellt unb soll auck m
Lübeck eine Hauswässcheret eröffnet werden. Dazu sollen jebcu-
falls die an der Arbeitnehmerschaft ersparten Groschen dienen.
Von bet Hamburger Bevölkerung erwarten wir, daß sie ihre
Hauswäsche an solche Unternehmungen abgibt, die auch in bet
heutigen schweren Zeit ihren Arbeitnehmern SanfMine zahlen.
Die Schiffsbesatzungen machen wir darauf aufmcrJfam, ibr
Augenmerk auf die Wäschewagen zu richten, die von ben schiffen
die Wäsche abholen, auch bann befonber?, wenn obengenannte
Firma auf Kosten der Arbeiter in der Berechnung der Wäsche

billiger als andere Firmen istt Die übrigen Wäschekuncher Ham-
burg? werden alle? tun, nm eine derartige Schmntzkonkurrenz
zu verhindern. _ . L . _ _ , ‘

Deutscher Verk.ehrSbund, «ektion Tranport-,
arbeiter. <■ /

Lohnbewegung der Hausdiener vor der Tür. Der Lohn der
Hausdiener vor der Tür, ber 3000.« betrug, wird mit Wirkung
ab 24. Juni um 100% erhöhst Wo bereits höhere Lohne al»
3000 M gezahlt werden, werden diese erhöhten Lohne gleichfalls
um 100 % erhöht.

Deutsches Reich-

Streik im Berliner Holzflewerve.

Die Berliner Holzarbeiter stellten am Montag in allen B.'"
trieben des Gewerbes, in denen die Forderung von 100-» Lohn-
Milane für die Dockx: vom 17. bis 23. Juni und 125% für die
Docke vom 24. bis 30. Juni nickt bewilligt wurde, die Arbeit cur.
Sie Streikkoistrolle registrierte am ersten Streiktag« 486 Betriebe
mit insgesamt 9580 streikenden Holzarbeitern.

Ö8rfammfiing#*K»ki)Hr.

Mittwoch, 27. Juni.
Arbeiter - Abstinenten Hamburg. Abends 8^ Uhr, Logenhaus

Eornmerhuderstraße. _ .
Donnerstag, 2S. Juni.

Arbeiterverein für Aquarien, Terrarien unb Naturkunde.
Abends 7| Uhr, bei Mahlstedt, Ecke Oster- und Emiliensttaße.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarle.)

Donnerstag. 28. Juni 1983 t

Zeitweise ausklarend, noch ziemlich kühl, vereinzelt leichte
Niederschläge.

Eintritt der Crbbe und Flut in Hamburg.
(Jbbe: 5 Uhr um., 5,26 Uhr nm. Flut: 12.12 Uhr um., 12,41 Uhr nm.

Eintritt der Ebbe und Flut in Cuxhaven.
Ebbe: 19,31 Uhr vm„ 19,57 Uhr nm. Flut: 7,28 Uhr vm„ 7,54 Uhr nm.

Geschäftliche Mitteilungen.

H 19 - Park. Morgen, Donnerblag, 28. Juni, findet das erste
grosse Berckholtz-Prachtfcuerwerk statt. Beginn des GanenkonzertI
6 Uhr nachmittags. Bis 6 Uhr halbe Eintrittspreise. Kinder «
Begleitung Erwachsener frei.

F" Srattb geriet am Dienstag der Fußboden in einer Tischlerei
in der Kl. Mühlenstraße, vermutlich durch heraurfallende Glut au8
einem Seimofen. _ Das rasch um sich greifende Feuer wurde durch
die schnell herbeigeeilte Feuerwehr bald gelöscht und dadurch ein

größerer Schaden verhütet.

Unbekannte Leiche. Am Montag nachmittag gegen 7 Uhr ist im
Hafen aus der Elbe eine männliche Leiche geborgen worden. Eine
Rekognosziereung war bisher nicht möglich, weil nach dem Befund
die Leiche schon einige Monate im Wasser gelegen hat. Anscheinend
handelt es sich um einen alten Kriegsveteranen von 1870/71, denn
bei der Leiche wurde eine Ordensschnalle mit Kriegsdenkmünzea mit
den Aamen: Colombey-Nouillh, Gravelotte-St. Privat, Metz, ferner
eine Ordensschnalle grün und weiß mit den Buchstaben A. R. ge-
sunden. Personalbeschreibung: über 70 Jahre alt. 1,78 m groß,
breitschultrig, blaues einreihiges Jacket, gleiche Weste und Hose,
weißes £ berhemd, sonst Normalwäsche. Eine nähere Beschreibung
ist nicht möglich, da die Leiche schon in Verwesung übergegangen ist.

Festgenommen wurde ein Arbeiter, der beschuldigt wird, seiner
LogiSwirtin Sachen gestohlen zu haben, ferner ein Asthändler au8
Wandsbek wegen dringenden Verdachts der Hehler»:. Er wurde mit
einem Fuhrwerk betroffen, das al? Ladung Altmetalle enchielt. In
der Hauptsache war cs Kupferdrabt, den er von einer Werst gekauft
haben will.

A»* den Elbgemeinde«.

Sozialdemokratische • Arbeitsgemeinschaft der Eibge-
meinden. Monatsversammlung am Freitag, 29. d. M., abends
8 Uhr, bei O. Baumann, Blankenese. Unter anderen spricht
Genosse Lothar Popo über: „Wege auS Deutschlands
Not. Neuer Krieg?" Daneben machen wichtige, geschäft-
liche Veratungsgegenstände das Erscheinen aller Delegierten und
Gemeindevertreter notwendig.

Wandsbek und Atugegend.

Keine neuen vrolkarte«.

. Die öffentliche Bewirtschaftung von Mehl und Brot soll nach
gesetzlicher Vorschrift mit dem 15. September, spätestens mit dem

'15. Oktober 1923 endigen. Die gegenwärtig in Hand bet Be-
völkerung befindlichen Brotkarten laufen jedoch nur bis zum
24. August 1923. Um die erheblichen Kosten einer neuen Ausgabe
8U sparen, ist auch hier, ebenso wie in Hamburg, die Geltungs-
dauer der Brotkarten gestreckt worden, derart, daß jeder Wochen-
abschnitt für 14 Sage Geltung erhält. In den ersten 7 Sagen
dieses Zeitraumes werden zusammen auf Abschnitt A und B, in
den folgenden 7 Sagen auf Abschnitt C und D je 1900 Gramm
Brot abgegeben werden. Die Aenderung tritt mit dem 30. Juni
1923 in Kraft. ES wird also für die Woche vom 30. Juni bis
6. Juli auf Abschnitt A und B, für die Woche vom 7. bis 13. Juli
auf Abschnitt C und D der mit 27 bezeichneten Versorgungswoche
Brot abgegeben. Vom 14. Juli an kommt bann die Wochenkarte 28
in Benutzung, die in gleicher Weise in zwei Hälften zerlegt wird.
Die weitere Einzeleinteilung ergibt sich aus den in den Bäcke-
reien und Brotgeschäften sowie an den städtischen Anschlagtafeln
angebrachten Aushängen. Es kann jedermann nur geraten wer-
den, die neuen Anordnungen genau zu befolgen, da irgendwelche
Ersatzstücke bei vorkommendem Verlust nicht gegeben werden.

Ferienwanderungen für Kinder. Der Verein „Arb eiter-
wohlfahrt" und die „Elterngemeinschaft" veranstalten
in diesem Sommer Ferienwanderimgen für Kinder. In einer Zu-
sammenkunft der Eltern am 25. Juni erstattete Herr Schaumann
namens des technischen Ausschufles einen interessanten Bericht über
die vorbereitenden Arbeiten, der von Herrn Künder
ergänzt wurde. Die ülnmelbungen sind derart zahlreich eingelaufen,
daß die Listen für einzelne Fahrten geschlossen werden mußten.
230 Kinder sind bisher angenteibet worden. Auf Grund der Geld-
entwertung und der sprunghaften enormen Teuerung sind alle Be-
rechnungen über die voraussichtlichen Kosten hinfällig geworden.
Unter Einrechnung namhafter Zuschüsse des Staates und der Stadt
sowie von privater Seite sowie wesentlicher Zubußen seitens der
veranstaltenden Gemeinschaften sind bei vorsichtiger Berechnung die
Fahrlkosten (einschl. Bahnfahrt, Quartiere und Verpflegung) wie
folgt festgesetzt worden:

Dauer zu I von 14 auf 12 Sage eingeschränkt, zu V (Heide) von
4 auf 5 Tage erweitert, besonders zu empfehlen. Tie Teilnehmer-
zahl^ iiir die Wanderung zu III (Wesergebirge) mußte auf 30,
höchstens 35, ermäßigt werden, während 60 Anmeldungen einge-
gangen sind. Mit Rücksicht auf die gestiegenen Unkosten wird des-
halb empfoblem die Kinder event, für die Heidewanderung, die
von 4 auf 5 Tage ausgedehnt wird, umzumelden. Wie erwähnt,
sind bedeutende Zuschüsse seitens der Veranstalter erforderlich.
Dazu sollen beitragen die Ueberschüffe au? festlichen Veranstaltungen,
nämlich vom „Bunten Abend", 17.6., und „Tanz- und Liederabend"
(Sonnabend dieser Woche im „Wandsbeker Hof") und vom Sommer-
fest, Sonntag, 15. Juli, Volkspark. Im Interesse der guten Sache
ist eine recht große Beteiligung an diesen Festen und beste Ergebnisse
nur dringend zu wünschen.

Außer den genannten Fahrten finden noch Tageswande-
rungen statt. Hier werden noch Anmeldungen angenommen
(iowie euent. Ummetbungen) und zwar: bei Herrn Reichardt,
Bramselderstr. 61, Dienstag und Mittwoch 5—8 Uhr, und bei
Frau Neugebauer, Sternstr. 40, Dienstag und Mittwoch,

Erwerbslosigkeit und Arbcitsmarktlage. In bet Berichts-
woche vom 18. Juni bis einschließlich 23. Juni 1923 wurden im
Oeffentlichen Arbeitsnachweis gezählt: Arbeitsuchende: Zu
Beginn der Berichtswoche 658 männliche, davon 420 Unterstützungs-
empfänger, 203 weiblicke, davon 88 Nnterstützungsempsänger. Am
Schluß der Berichtswoche 631 männliche, davon 451 Unterilützmigs-
empfänger, 196 weibliche, davon 172 Unterstützungsempfänger. —
Offene Stellen: für männliche 61, für weibliche 17. —
Besetzte Stellen: durch männliche 53, durch weibliche 14.
In der Berichtswoche wurden einschließl. her Kurzarbeiter Zuschüsse
an Unterstützung gezahlt: 53 517 288 Jt. Es war starke Nachfrage
nach SOiaurern.

Von einem Auto angefahren wurde in bet Zollstr atze ent Rad-
fahrer, der dadurch zu Fall kam und Bein- und GefichtSver-
letznngen bationtrug.

Wenig liebevoll behandelt wurde da? Dienstmädchen D. auS
der Friesenstraße von einem Unbekannten. Man fand das Mäd-
chen, das Kopfverletzungen aufwies, im Garten und sorgte für
seine Ueber suhrung in Städtische Krankenhaus.

Eine Badereise besonderer Art unternahm die Ehefrau M. D.
aus der Neustraffe nach Niendorf an der Ostsee. Im dortigen
Parkhotel entwendete sie Steppdecken und Nickelsachen.

Gestohlen wurde dem Arbeiter R. aus feinem Jackett eine
Brieftasche, die 200 000 J( enthielt. Die Täter wurden ermittelt
und sehen ihrer Bestrafting entgegen.

Bergstedt. Zum Amtsvorsteher für den Amtsbezirk
Bergstedt-Hoisbüttel ist der Genosse Louis Biester ernannt und
bestätigt worden.

Harvnrg und Wilffelmssturg.

w. Um die Zukunst Wilhelmsburgs. Dem preußischen 2anb»

tag ist jetzt der vom 19. Ausschuß gestellte 3tbänbcrung5anirag zu
dem Entwurf deS Gesetzes für die Bewilligung hort Staatsmitteln
zur Erschließung WilbelmSburoS zugegangen! Mit dem Aus-
bau der Rothe, wie c-j die Regierungsvorlage vorsieht, ist der
Ausschuß einverstanden. Tic Kosten hierzu sind der Geldentwer-
tung entsprechend von 28 auf 56 Milliarden Mark erhöht worden.
Für die Pläne im Osten ist der Ausschuß den Wünschen Wilhelms-
burgs zum Seil gefolgt, indem er einem teilweisen Aus-
bau des Ern st-Augu st-Kanals zugestirnm: hat. Der
Ernst-August-Kanal wird dann Anschluß an den sogenannten
Fischgrätcnkanal erhalten. Der Regierung bleibt damit freie
Hand, ob sie die eine oder die andere Linienführung oder auch
Seile von beiden in Angriff nehmen will. Der Regierung wird
bann weiter zur Pflicht gemacht, bei Verhandlungen über Einzel-
heiten die Belange Wilhelm'lmrgs zu berücksichtigen im Einver-
nehmen mit den Vertretern Wilhelmsburg?. Auch für die Aus-
führung dieses Plane? sind 56 Milliarden Mark vorgesehen. Dem
Gesetzentwurk ist auch eine auf Grund eine? GemeinderatS-
beschlusseS erfolgte Eingabe des Bürgermeisters Zeidler über die
Gewährung der Stadtreckte Wilhelmsburgs beigeftigt. Auch über
diesen Antrag wird böchstA'ahrscheinlich der Landtag entscheiden

w . Die Elternbeiratöwahl in GeorgSwerder, die am ver-
gangenen Sonntag ftattfanb, hat, wie vorauszusehen war, mit
einem Siege der Liste Schulfortschritt abgeschlossen.
Für diese Liste sind 128 Stimmen abgegeben worden, wäbrend auf
Se christlick-unfoliiiicke Liste 63 Stimmen entfallen. Damit er-

bält die Liste Schulfortschritt^L Mandate und die Ehristlich-unpoli-
tiscke Lffke 2 Mandate. Bemängelt werden muß die schwache Dabl-
betnligung, denn von den Wahlberechtigten haben nur 86 v. \5.
ihr Wahlrecht ausgeübt. 5 Stimmen mehr hatten der List«
Schulforrschritt auch noch daS 4. Mandate gebracht.

Hannover.

Zm't Doppclmord bei Bremervörde. Als mutmaßlicher
Tater des Diorbcs an den Geestemlinbrr Polizeibeamten Dietrich
unb SietaS wurde der Händler «itowski in Ringstedt bei Bederkesa
verhaftet.

Dele-iertenversammlung.

Morgen, Donnerstag, 28. Juni, abends TK Uhr, im
GewerkschaftShaus, großer Saal, wickttige Bersammlung aller

Delegierte« der Landesorganisation. Aus der Tagesordnung steht
der BerichtunddieNeuwahl ber Preßkom Mission

sowie die Beschlußfassung über den Juli.Partei-
Beitrag.

8«m Saal haben alle Delegierten Zuttitt gegen Ausweis

durch die grüne Delegiertenkarte und das Parteibuch. Für alle
andern Parteimitglieder sind die Galerien reserviert. Parteibuch
vorzeigen. Nm zahlreichen Besuch bittet

Der P a r terv » r st a nd.

Gemeinsame Sitzung ber Parteivorstände des

Städtegebiets morgen, Donnerstag, nachmittag? 4y, Uhr, im
Parteisekretariat, Große Theaterstraße 44.

Distriktsführeri Freitag, 29. Juni, abends 7 Uhr^

Ausschußsitzung im Partersekretariat, Große Theaterstraße 44.

Kleine Chronik.
Lobngelderraub. In der Nacht vom 23. auf den 24. Juni drangen

5 maskierte Räuber in die Räume deS Gaswerks C h a r I o 11 e ri-
tz u r g ein und setzten dem ©asmenter die Pistole auf die Brust. E?
itnrrben Lohngelder in Höhe von 22 Millionen geraubt. Die Setter

konnten bisher nicht ermittelt werden.

Hochbahuunglück in Brooklyn. Da§ Reuterbureau meldet
aus New Jork: Montag nachmittag stürzten im Brooklyner Ge-
schästsviertel zwei Wagen der Hochbabn vom Bahndamm auf die
Straße. Sechs Personen wurden getötet und vierzig
verwundet.

stach einer weiteren Meldung des Reuterbureaus unb bei dem
Hochbalmunglück in New Park acht Personen getötet und 83 ver-
wundet worden.

Ein abscheuliches Verbrechen. baS mit dem Tode de? einen
Opfers arbctc, wurde am 20. Ium abends in Dragun bei Gade-
busch verübt. Der 53jährige Büdner Barner überrti die von
einem Nachbarn heimkebrenden vier Söhne Georg, Hermann, Emu
und August de? Hofbesitzers M elfen, mit denen er auf feind-
lichem Fuße stebtt und brachte Georg und ,Hermann Meffen mit
einem Dolche mehrere Sticke bei. Ter 24 Jahre alte Sohn Georg
erhielt einen Bauchstick, durch den die Eingeweide verletzt wurden.
Schon nach wenigen S-tunbe-: ist er seinen ichweren Verletzungen
erlegen. Herman Meffen erhielt drei Dolchstiche im Arm und einen
Hüftstich. ' Der Täter wurde ebenfalls übel zugcrickste:. Barner
wurde in? AmtSgerichtsgefänguiS eingeliefert.

Meiler- M« WMMra«.

Hamburg und Hingegen-.

Tie nenrn Lohne für die Hafenarbeiter.

I» dem letzten Schiedsspruch über die Lohne der .<?afcti«
arbeiten war bestimmt, daß am Dienstag, 26. Juni, neue l.! ci
Handlungen stattfinden sollten. Diese Verhandlungen haben, statt-
gesunden. ES wurde folgender Spruch gefüllt: Vom 1. Juli
an werden die bisherigen Lohne um weitere 46 000 pro
Sag ober Schicht erhobt. In einer gestern abend bereits statt-
gefundenen Bertrauen3männerberi am m I un g wurde
zu diesem Spruch Stellung genommen. Tie Auswrackc wandte
sich Mnz besonders der Frage nack einem andern Lohnfnstem zu.
Man forderte tocrtbe;iänbige Löhne. Die Spitzenorganisattonen
wurden ersuchst diese Frage baldigst zu einer Entscheidung zu
bringen. In ber Abstimmung wurde schließlich der Schiedsspruch
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<Äa§ frohe Fest der
Silberhochzeit

feiern Mittwoch. 27.,
unsere lieben Ellern
Adolph Masch u. Fran

geb. Sfholt
Haminerdkich 85, ITT.

Die Kinder

Disch. VerkehrshMd.

Unser Kollege,
der Lagerarbeiter

Wilh.'WillDWßit

ist verstorben.
Ehre seinem Andenken!

Beerb.: Freitag,
29. Juni, nachm.
34 Uhr, von Ka-
pelle 9, Ohl dorf.

Sie erlienaillnij.

i EUerntorsbr.5

I Vorderhs. 1. «. II.
Hth.Ptr., I.,1I.,I11.

SotOintn

Stores, Brucken,
Diwandccken und

Teppiche

Teppichlager

Zentrum

Sriektllrr 10, hechpari
hachbhf. Xöiiugemurkt

Arbeit.-Liederbuch
Jugend-Liederbch.

Lulhhaudlz Auer ACo.
H»mdur,Z6,kehta»dI II

Peutestraße 68.

Adresse bitte eierten u. antschnlben laosschneidenjl

i|T Lesen Sie,

gelegentlich meiner Vortrags-
ndreisen die Presse urteilte!

e verschiedenen Zeitungen schreiben
Herr Schneider hat die Gabe,

akheiteu eines Menschen auS
Augen des Betreffenden abzu-
l. — Herr Schneider versteht sich
ms die Handlesekunst. — Tie von
n Schneider praktisch vorgeslihrte
ndiagnose zenigte gute Erfolge,
gelang ihm die Hypnose, die er

icüang von Krankheiten anwendet,
gut. — Sch. sichert eine naiur»

ße Krankenbehandlung zu. — Lie
.nosen Schneiders sind verblüs-

K ,end. — Die Angaben Schneiders sind
K !ressend. — Ucberraschend war die
F Sicherheit, mit der Schneider über-
E itaudcne u. momentane Krankheiten
B aus den Augen - Leidenden treffend
K und gründlich feststellt. — Aebnlrch W
K 10 schreibeu noch viele andere Blätter, fc

l Wilhelm Schneider, I
prakt. Nalurheilkundiger, jBiidjfU (Ib|.) A

————■

Scäalüeinotrntiiöiet herein iöt

km hllmdargiWe StaatsgeOiet

MWlMkkWWW

ant Tonllklstag, 28. Juni, Uhr,

im tzSewcrkschuftshauS, großer Saal.

Tagesordnung:
1, Bericht der Preßkommission.
2. Neuwahl der Preßkommission.
3. Beschlußfaffung über den Juli-Beitrag.

SieliengnaeBofe |

geugnis-Abschriften,
U Uebersetzungen,
Gesuche. Fromm,

Colonnaden 3.

SelbftiiuStge

Einrichter

lür Schrauben-Automaten
werden gesucht. Stur
et e Ärätte wollen

sich melden unter

v. F^2 a. d. Exp d.Bl.
Zuverlässige Schich-
macher such'. Sacht-

leben, gsfliuubt 21.

SHWkk
für ®clb= nud

Eiscuschränke
sowie Türen soiort
gesucht.

Adalbert

Klement & Solin,
Pappelallee 41/43.

Geübte Haarnetz
im efet innen bei gut.
Siücklohn als Heim-
arbeiterinnen so', ges.
Unbew. erh. Hand-
werksz. u. w. angel,
geg Zahl.v. 10 000.AL.

Spickenagel,
Besenbinderhof 3.

bwersührer, MWu M- M»

sihlsstr Her Unterelbe. c"
Freitag, 29. Juni, abends 7 Uhr, im
Gewerkschastshause, Hths., 1. Stock.
Tagesordnung: Unsere Lohnbewegung.

tir.trtflli’thl* Sonnabend, 30. Juni,
»lUltllUllltU abends 7 Uhr, im Ge-

tverkschaftshause, Hths., 1. Stock. Er-
scheinen sämtlicher Obleute ist dringend
erforderlich.

RsS,Lpelittllill,Absllhrll. Möbel.
Vollversammlung Sonntag, I.JuIi,
pünktlich morgens 9 Uhr, im Gewerk-
schaftshause, gr. Saal, pari. Zutritt
haben nur die Kollegen, die in dieser

Branche beschäftigt sind.

AWng! Vizev smWer hW-

hrrtrdirtt Sonntag, 1. Juli, V01M.
ülll..uJUL 10 Uhr, tm Kaffeehaus St.
Pauli „Tnchier". Tagesordnung: Un-
sere wirtschaftliche Lage.

Tie Ortsverwaltllng.

hMaugewtoiiiL

Fachgruppe Betonarbeiter.

Vevsnnrnrlung

cm TonuerSleg, 28. Juni, aßends

I2 Uhr, in der Wanvelhalie -es

Gewerkichastrhanier.

Tagesordnung: Berufliches.

Ter Vorstauö.

Hamburg-Altonaer Stadt- und Dor-
ixj c riroerkehr werden ab 1. 7.23 die Fahr-
prei-e um — 200 % —
erhöht. EinheitS- und Mindestpreise:
Einfache Fahrkarten 2. Kl 2 400 ,<L

» . 3. „ 1200 „
Monatskarten 2. „ «0 000 „

„ S 30 000 ,
§ chulermonatskarten die Hälfte.
Wochenkarten 3. Kl. i des Fahrpreises

für Monatskaiten.

Weitere Auskunft an den Schaltern.
9111 o n a, 15. Juni 1923.

Reichsbahndirektion.

iiii Slaier Dampier

Tel.: Hansa 2984
und Vulkan 6768

fahren ab St. Pauli
Landungsbrücke 3:

Wochentags:
Nach Blankenese,

Freibad Witten-
bergen, Lühe und
Stade nachm. 2.

Nach Kollmar, Kraut-
sand u.Wischhafen
Dienstags u. Frei-
tags nachm. 2.

VonWischhafen Mitt-
wochs u. Sonnabd.
morg. 6.

Von Stade rnorg.7-°Z,
Von Lühe r>t, 8§.

§ nur Mittwochs
und Sonnabends.

t außer Mittwochs
und Sonnabends.
Aenderungen vorbeb.

M«B8clieletti Sadon
LetztesWortüberden
Judenhaß u. die Juden
von Constantin Brunner.

Buchhandlung Au er 1 Co
Fehlandstrasse 11.

«k'elcher Genoffe
nimmt einen

soliden Fabrik-
arbeiter a. möbl.
Zimmer? Adrcffe
Friedrich Czylwik,
Reginrnstr. 25, IV.

Jung. Mann in tast
Stallung sucht sof. od.
1./7. möbl. Zim. Off.
B.W 55111 -fa». Berni,
ffoll, 5i^iintri|r 43.

Morbinö tl.

Ich baue um!

fiooiiitteiijios
billig!

Vkiiitll-Lkjskl
mit Wulst

35—140 000 M.
Größte Auswahl!

Feldnr.^5, Alwin

Silis! Sil,!

$al«lMl)nitu
u.Aufl., dir.ab.iabrit:
Nuckerlsir u7, Erlbeck.

20 Meialldeustell.,
20 Chmiel., 6 gleiche
d!achl|chränke,Wa|ch-
komm., 3tür. Ktaider-
lchrank. Marx,
Hasselbrookftr. 34,1V.

Klavier f. ljAlill.z.
vk., eo. Teilz. Nur bis
7 Uhr. Mulelstr. 82,
Friseurlad. Händler
verbeten.

LlsGemkisttt!
Kaufe Möbel aller

Att. Ang. u. P. 87L5
an Otta Fiel, Samt 22

1 Bettstelle z. verk.
Peter»kampw.l2,pt l.

3u vrk. Garn.,Chais.,Küche, gr. Wand-
Ichirm. K lilers,
Guniherstr. 76. Hs.l.

Jg. Ehep. s.Plüschg,
Beil., Kldichr. u.emz.
'JJibbel. Heidorn,
Margarethen,!!. 38.

H vermischtes

Gardinen,
Stores, foppithe,

Chaiselonguedeck,
Tiich- ii Bettdecken,
Steppdecken, mod.
Farben, eorh sehr billig.
Ladewig, Altona,
Lobuschstr.34,part.

sannst. &
Felie Har< kauft Bel n.
!I.§ieinaeii7,i 10 1,1-5

Schellack
^ukauienges. Sörensen,
Wohldorierstraße 7.

Steht Leimfarben

pro tf, 4000 M.

Streichi Leinölfarben

pro $ 8000 Jt.
Garantiert rein

leilölÄrnil9ll50#JH.
EmiillelarkSI7500Al
FuBbcdenlackBl s 9ü90>v

Farbentrichter,
Framheimtr. 25.

Alster 2077.

Kaufe Leinöl,
Schellack, Farben,
Pinsel und Lacke

za höchst Preisen.

Wittmack, St. Pauli,
Trommelstr. 4, Keller

Mole selbst
und taufe

IttOelfarben
n.löOOX v Pfd.an bei

Ulli. Hallers Co.,
Aller Steinweg 49 h.

Z.Mengesiiclil!
Akkumulatoren,
Fabrikanlagen,
alte Gaskrönen,
defekte Maschinen,
alte Moiore,
Bogenlampen

usw. Uiw.

6’lcltrifer Boden

Hamburg 25,
Borgieldetstr. 50,

Vulkan 5142.

Trinkt

„3öto“
beste Mischung mit

Kaffee.

gen
Steindamm 57

2. Geschäft:

EfkeHachmannplatz,
gegs flberü Scbtuspielhaos

Zahlungsbedin-
gungen auf alle

Musikwaren

Musikhaus
Erich Fraenkel,
Biimar-Koebtr. 32

ÄclituDu!
moderne Sprech-

apparate, gute,
äolideAusfübrung

Musikhaus
Erich Fraenkel,
Uilmar-KeeUtr. 32

Pieisw. Schallpatten
die neuesten

Sclilager
Möillih. Erich Fraenkel,
Oitinar-Ikoelxtr. 32,

am

Hafen.

Tapkten-Rkfte
in reicherAuowahl

5—18 Rollen,
besonders billig.

Arthur Crusius

Hohe Bleichen 17
gegenüber Axien.

Moli

Ztr. 8000 Ä

C. Moritz & Co.,
Wendenstr. 147/49,

wallt Itihtaktatpawri

Eleg Kdw. Klpk bill.
Veremsstr. 49, Hpt. r.

aller Art
sowie

Piertieschweiilaare
kauft zu

liöchslßin Tageskurs
Händler lerzngspieise

Fahrgsldvergütung.

Dtisternstr. 31, K.,
b. Alten Steinweg.

Felle

aller Art kauft
doldscher
u. zahlt reelle Tages-

pieise wie immer.
Fahrgeldwird vergüt.
Händler ei halten 10%
Marienstr. 49, Kell.,
Hambg., Ecke Elbs r.

Ankauf v. 12-6 Uhr.

Pllpgffklkll n.

Allffkcknhlihlle
kaust zu höchsten

Prellen

H. Fockeimann,
Calharinenstr. 25.

Terrier entlausen,
rotes Hnl»band mit
Berl fr. Si-uer marke

227, vor Rule zwei
schwarze Platten, die
eine 8 verstell. Hohe
Belohnung. Abiuge-
ben Circus Busch
bei Terzy.

Barne hiermit jed.-meiner Frau,
.11 äry Röhls,

geb. Rosenkranz,
auf meinen Namen
etwas zu borgen,
da ich für nichts
hafte.

Alfred Röhls,
Altona O'lensen,

Gr. Carlftraße 70, II.

Lanenbiirger

Dainpiscliific.

nach Lauenburg:

Werkt, nehm. 2U., Sonnt, vm. Sj-, 10*, nehm.
2, 8j Uhr.

Dömitz: Jeden Dienstag, vormittags 7 Uhr

Von Lauenburg nach Hamburg:
Werkt vm. 6 U.. Sonnt vm. 6 u. nehm. 6 U.

Von Gees bacht: Werkt vm. 7| U., Sonnt,
vm 7. nehm. 5 u. 7 U.

Dömitz: Jeden Donnerstag, vorm. 7j Uhr.
t bis Geesthacht, * bis Zollenspieker.

Schnellste Beförderung v.Gütern u. Paketen
Tel.: Vulkan 410b und Alster 7659.

j Ab Sonnabend, den 30. Juni, täglich :

Anfang 7.30 Uhr

Hamburger Kammerspiele

| Eigene Dekorationen

r Hansa-Theater

VM

7t Uhr

Thalia-Theater

i-Spirlieil Jean G
GESAMI -GA81 SPIEL

THALIA - THEATER

Leitung Direktor Heim Röbbel ihr.

Uraufführung:

Hoehzeitsnacht
Vorher:

Die Verführung
Hauptdarsteller:

Ellen Tietz, Johanna Platt Hertha Windschild,
Heine. Lang, Eduard Gerdts, Hans Andresen

Sonntag, 1. Jnli, Uhr, und folgende Tage 8 Uhr:

men | I 30 Personen | A _ gg

***** Theater Buvan-Torzoti

| VollHtäiKlig iienes Programm

■MMrararanraraHrafl

Im neueröffneten

Do nerstag, 28 Juni 1923:

bei trockener Witterang abends

Berckholtz

Prachtfeuerwerk!

Beginn des

Gartenkonzertes

6 Uhr nachmittags.

Hamburgs größte Sehenswürdigkeit

„Die lustige Stadt“
D. R. G. M. nebst

Kabarett u, Ballhaus „Dornröschen“

Ehrenabend für Gräfin Sztaray
und Ballettmeister Lützow.

Bis 6 Uhr abends halbe Eintrittspreise!

Kinder in Begleitung Erwachsener

, sISF- frei! Ki x

am Holstenbahnf of

gj Täglich geöffnet 1 j

kv-?
M

Opcreltenhaus

Die letzten
Aufführungen

täglich 7j lihr:

?ie erste Wt
Gperellk» Htigollirsch

mit

Fritz Hirsch,
Engen Hfetel,

Margot Kubsch,
EI’er Wangk,

Emil Hohmann.

Abfahrt St. Pauii-
Landungsbrücke 3.

Wochentags
N. Blankenese 11,

li. Lj, 4|. 5jf.
Nach Cranz u. Este-

brügge 4|§.
V. Blankenese 1,3,5,7.
V Estebrügge vorm

54* 6( [J.
Von Cranz vm. 6j*,

7,3t) sj.
§ außer Sonnabends,
t nur Sonnabends.
* nur Diens'

□ ausser T zjistags.
Aende yigen vor-

behalt'- /
Himhurg-Bianktne e-Este-

Llnle B d H.

MHrlhi “O
Täglich Wir. Vendetta

Die Perle

von Korsika

Bald 50 Mal:

flusch?

SB Das genügt! B

C
G

A
S
ui
6
K
fd

e

<

tia

i

Wilhelm Wieweit

Das gr.Zeppich-

u. Gardinenlager

am Sonnabend, 23. Juni, infolge

eines Unglücksfalles verstorben ist.

Beerdigung am Freitag, 28. Juni,

nachm. 31 Uhr, von Kapelle 9.

Die Kollegen

der Firma H.W. Böhmer&Co.

Brautschleier

abgepaOl u.inelerweise
in großer Auswahl.

Spezialität:
Braut ■ Ausstattungen.

RoMnsolin,
Neuerwall 25—33.

DeiillAivetteiilSSUii

UWikbrrmsanmtmgkn:

Die Geltungsdauer der Brotkarten,
welche sich in Hand der Bevölkerung be-
finden, wird mit Rücksicht darauf, daß die
öffentliele Bewirtschaltung von Mehl und
Brot nach gesetzlichkr Vorschrift mit dem
15. September, ipätestens aber mit dem
15. Oktober 1923 endigen soll, bis 20. Okto-
ber d. I. erstreckt. Die Durchführung ge-
schieht in der Weise, daß vom 30. Juni
1923 an jeder Wochenabschnitt 14 Tage
Geltung hat, derart, daß während der ersten
7 Tage auf Abschnitt A und B, während
der zweiten 7 Tage aus dlbschnitt C und
v zusammen 1900 g Brot abgegeben werden
dürfen. Der zeitliche Vordruck auf den
Karten wird hiermit für ungültig erklärt.
Für welche Woche hiernach "die einzelnen
Abschnilie Geltung haben, ergibt sich im
einzelnen aus Den in den Verkaufsstellen
und an den städtischen Anfchlagtaseln be-
findlichen Aushängen. Tas kaufende Publi-
kum und die Bro Verkaufsstellen werden
um genaue Veach.ung ersucht, da irgend-
welche Eisatzstücke bei vorlommendem Ver-
lust nicht gegeben werden können. Die
Backereien werden ersucht , für sich und
ihre Brothandlungen die benötigten Aus-
hänge in der KartenausgabesteUe im Ein-
wohnermeldeamt abzufordern.

Wandsbek. Ter Magistrat.
Versorgungsamt.

Sofort stillt

Arrrtriigev odev

für das 7mal wöchentlich erscheinende

Eetzs"

== Hstzev Lstzn. =

S!llisdSNel:e.."S."L«.«

Wouoer- nno3nQenögenonen!

Soeben erscheint

in vollständig neuer u. oerbesierter Auflage:

«Das Volkslied"

für Heim und Wanderung
von

Hermann Böse.

Preis 5000 Mark. -

Buchhandlung Auer & Co.,
Hamburg, Fehlaudstraße 11,

lü hrt Iimüiät „8chi"<Fili«lex ja byitl)«

r- FeMe! S

Wir zahlen ab heute für:

Sommenehfelle * 40000

Ebenfalls zahlen wir für sämtliche

Feile-Haare

mehr als Jede Konkurrenz.

— Händler bevorzugt. —

Frankenthal iebrüder 1

[Herrengraben 82 SS;

H.Bärthel’sTanz-iX

St. Pauli, Tahtrasse 45, Privathans.

Neue Kurse beginnen:

Sonntag, I. Juli, nadimittags 4 Ihr,

Mittwoch, 4. Juli, abends 8 thr^

MerWHil«

aller freigewerkschaftlich organisierten Betriebs-, Arbeiter-,

Angestellreu- und Beamtenräte, Betriebsobleute, Gewerk-
schaftSvorstände, Delegierten zum Ortsausschuß d. ADGB.,
Bertreter deS OrtSkarteNS des AfA Bundes, Bertreter des

LandesauSschuffeS deS Allgemeinen deutschen Beamten-

bundes, der Reserenteukommission, Beisitzer derSchlichtungS-

auöschüffe, Gewerbe- und KausmannSgerichte

nm Freitag, 29. Juni,

abds. 7 Uhr präz., im großen Saale (Part.)

des Gewerkschaftshauses.

Tagesordnung:

1. Wirtschaftslage und Lohnpolitik der

Gewerkschaften. Refermt: Friedr. Bauer.

Korreferent: Wilh. Petersen.

2. Aussprache.

Als Ausweis gilt: Für Betriebsvertretungen der von der
Freigew. BRZ. ausgestellle grüne Aucweis mit dem Stempel
1923, Gewerkschafts-Vorstandsmilglieder haben sich einen Aus-
weis von dem Vorstand zu beschaffen, dem sie angehören, Re-
ferentenkommlssion den Ausweis für Referenten mit dem Stempel
1923. Für alle übrigen Vertreter gilt der jeweils zuständige
Ausweis derjenigen Korporation, die sie zu vertreten haben.
Mitgliedsbücher sind mit dem Ausweis vorzuzeigen.

OitosIM Oes 51365.

Mutten des M-SMes.

kMemMnd Oes M. oentiiD. BeomteotionOes.

SeigeroetfMi. Settieosröteienlrnle

öes 11365., AstI-5linsesii.A35. ffiroB-SamBurfl.

■an Kleine Anzeigen ras
(mit Ausnahme von Famlllenanrelgen und Ardeiksmarko dle 27 mm Breite Petltzelte 500 A

, Bis zu 9 Seilen, von 10 Bis 15 Selten 650 a

Für unsere Leser gegen Vorzeigung der neuesten BezngSprcis-Quittuug
aus vorstehenden ZeilenpreiS 15 “/» Ermäßigung.

Mietgesuche

Junger Mann aus guter Familie sucht

möbliertes Zimmer
möglichst Nähe Vorietzen. Angebote
unter M. P. 2 an die Erped. d. Blattes.

| öekleisung |

Konfektionshaus

Millernlorm.b.8.

Eckernförderst. 40,
neb. Ballhs.Zauberfl.
2 Mo.Etat.Millernt.

SportpaletotS
Schlüpfer

Anzüge
i. 11 farli.,biIi|hUrrilt

Skilzahlz. skiiattkt
12j-3Uhr aeschlosfen.

Berufskleidung,

Anzüge, Hosen,
Hemd Strümps.. Sthirr..,

Belt-undLeihwäscbe,
Anzahl.I Rest b. Athol.

Möller y,;*57.

Anzüge n. Sctiliipler,

Mme 8. läalel

Kleidern. Röcke
Franz Brück

Reeperbahn 143
Teiluhlong geitilteL

Bekannt, bill. Berk.
Anzüge, Schlüpfer,
Gummi - Mäntel,
Sommer-Joppen.

Th. P. Thiessen, ant
Alt.,Gr.Westkrstr.l8.

Regeoniäolel,
Schlupf., Ulst.Anz.,
Biuien.Röcke,Wäsche
2chuhw.,neuu. aetr
■Ä (tzröstles MS

frillihlaigigfltifl
S3 am Platze. SB

Blume & Co.

Hansaplatz 13, I.,
(9lashüttenst.2,szil.
iailQflwebs .fähtlr 32

rrsel,

kann ich billig verk.!
Anzugfiofte,

Blusenflanell 12500
Congreßstoff 12500
Voll-Voile, apart ge-
mustert 16500. Mors,
Gesundbrunnen 28.

KonseklionohauS

jetzt GineljiUelerlr. 50,
beim P erotmartt,

fltrrn litjiie, Iriihi.-
Mfülle!, ffi-.» -Alltel,
gestr. Hosen in großer
Ausw. Bill. Preise,

la Stoffe!

Weit unt. d. heutig.
Einkaufspreis

verkaufen au Private

Sapelber» & Heller,
AL I OXA

Reichenstr. 1, 2. Et,
am Nobistor.

Für Wiederverkauf,
und Schneider

Vorzugspreis e

Ge> Hcrrengehpelz
u. Tamenpelz. Off.
nur m. äuß. Preis.
Hantel, bei Billert,
Am Markt 9, Barmb.

Stfluenöucte
Haarhdlg.. 40 Altonaerstr. 4<). Geöff 9-7.

Ckbr.KahMkr
kauslzuhöchii. Preisen
Rirss, Ermdelhos 59.

Adler Herr.-Rad,wie
»eu verlft. lindmann,
Haminerbrootstr. 74.

Herrenrad, fast
eu, u ein gut erhal-

tenes billig. Agats,
Weidestr. 18, III, M.

^es.priv. Damen- u.
^Hcrrcnradm Frl.
Speer, Wexstr 11,11.1
Huniä l lt>7.

Pfepieschweif-IM

haaret hi« » ÜUUU
Krollliaarn Jt 160u0
SrhalHollr bis „ 22000
Särke und Kelle allu Art

Keltner, F*S.
»tr.74, beim Schulterb att.

Felle,
speziell

Auslandsware,
kauit jeden Posten
Sch wanelhal,

Neuer Steinweg 39 Hof.
Ankaut b. 8Uhr abds.

auch Sonntags.

FeHe!

Zahle stets iür

Felle, Haare

mindestens

oviel wie alle mit
Preis. inserier.Fi meu
Scliütie. Altona,
Adolphstr 151, Ha.DliO.

H-D. A-G.

Grüne Dampfer.
Werktag«;

1) Gr. Malenrundtahrl
Ab St.Pauli Landungsbrücke

(Uhituimt 9j bis 6 Uhr
halbstündlich.

2) Nach Finkenwärder. Ab St. Pauli
Landungsbrücke (Br. 6): 6j, 8, 10, 12.
3, 5, 6, 7, 9, 11*. * Nur Mittwochs.

Aenderungen vorbehilten. Hllto-Dimplfcblllabrl A.-6.

Gebrauchten Grudeherd
verkaufen Sie nie von Marke

IMMERBRANDI

weil hier Staub und Dunst nicht mehr vorhanden I
im Oberraum g-arantiert Ankochen durch

GLUTSCHEIDER-PATENT

Immerbrand Allesbrenner
zum Heizen von 2 Räumen mit 1 Ofen!

HERMANN GROTE, Hamburg 23,
Alster 2307. WandsbeekerChauss el29.

■J1APAG«»
iKLis^^MHgBsijrasjaAy>gieiagvii iß

I Erste Sonntagsfahrt ||

naebCuxhavenund

Helgoland ||
am Sonntag, 1. Juli 1923, Ab- ji M
fahrt 7 Ubr morgens von den ö 8
St Pauli Landungsbrücken mit *t y

dem Turbinenschnelldampfer K

Kaiser

(Kapt Haake)
Musik an Bord

Auskunft und Fahrkarten zu
ermäßigten Preisen in den be-
kannten Vorvei kaufsstellen so-
wie beim Seebädei dienst der

Hamburg-Amerika Linie
St. Pauli Landungsbrücken, im
Reiseburean, Alsterdamm 25,

und Jungfeinstieg 16—20
(Kaufhaus Tietz).

Hansa 7134.

Hbg.-Harburger

Dampfer.

Ahlj.SLP.Landöfigs-Br.
Brüske I.

Nach der

schöner) Haake
Nach

Waltershot,
Xenbof,

Altenwürder,
Kattwyk,

53 oorbnrg
llarbnrg.

Wochenlags:
Von Hamburg 6, 7,

9, 11, 1, 3, 4,30.
6, 9.

Von Harburg 4,45,
6,30, 7.20, 11, 1.
8, 4 30. 6. 9.

Sonitag«
ermässigte Preise I

Mee WM

Komödientiaus

Täglich 8 Uhr:

ökSAttMjm
oder

Siffffrrfrifi

in Vierlnniicn.

Ein lustiges Tanz-
u. Volk^liederspiel

non Georg Semper.
Ssllielünlichk Preise.

Moni u. Dienstag:
2 Ensembl. Gastsp.
Hbg.Kammerspiele

Zum 1. Male:

Medium,
Kiim.-plnch Stück

in 6 Bildern.

Mittwoch, 8 Uhr:
lt rchereallieper.

_ Freilag, 7-J Uhr,
Sonntag, 4 U (halbe
Prene), Ttenst., 7j:

Ter Opernerfolg

Alt-Heidelberg.

Montag 7’ U . tisjift
iilksiielidir fljitrn #er-
fttMitag (Halbe Preise):

Mignon.

I Ab 1. Jnli:Nachmittags von 5 bis 7j übt g

Iund abends ab 8 Uhr
Grosses

| Orchester-Konzert. |

I == 18 Mann. =Dirigent:

| Dirk van Erp.

L lonelimei FanHLii’liileiiM ■

Eigene Konditorei. Eintritt frei.

SS m raMHBK K98 BBK SBBm

Bieber-Diele

0 im Bieber - Kaffee am Hauptbahnhof

Kabarett: Beginn 7| Uhr abends

P. Cotta Eigene Darbietungen

Claire Partrice Jeder zur Laute

WaltherRath-Rex uDggesellen“

Tilly Ab ott Vortragskünstlerin
DflU TThlanfl Renannt der Silvester
KUH UüldliU Schaffer des Kabaretts

Helga Marly Soubrette

Max Arras Parodist

Emil Abranyi Geigen-Virtuose

William Hänsel vom kl Theater

M ^aiispißll’8.
Täglich abds. 7| U.:

Madame

Pompadour
mit

Hilde Wörner,
Gustav Jahrbeck,

Wa4y Koch,
Egon Brosig,

Ludwig Brahm.

Hanihnrii.Voiks-üper

Gastspiel Carl

Günther

verlängert:
Donnerstag,7^ Uhr:

Tooca.

Am28 haben nurdie
mit Günther -Gast-
spiel überdruckten
«anen Gültigkeit.
Alte oorl, r! Tosca
ge öst. Billeis . ültig

am 5. Juli.

Sonnabend.7is Uhr:
ii«« Vteimiidttlh»«»

Siu6rti: tiünUiei « G.
S^ohtr: Letzt. Gastsp.

Alfred Haase.

Sonntag, 7| Uhr:
h-fsmanii, gtjiljlungta

mit Curt Lilien,
Gertrud Seewalt-
Schultze, Marie

Kloth, Kammersäng.
Wildhagen.

Hamb.KammcrspieSe

Donnerst.,Frt 8U.:I
Vorletztes Gastlpiel

Ralph Arthur

Roberts

Tie Huse.

ronnb.: Ltzl Gastsp
Roberts

Mora l.

Sonntag, 8j Uhr:
l. Ga isp. Theater

Düvan-Torzotf

(rrlhlchk Slriukinil).
Vollst.neues Ptogr.

Klein, tisispißliisas.
Gr. Bleichen 23/27.

Verlängert b lü.Juli,
täglich 8 Uhr:

Der groste Erfolg.

Ferry Sikla«®.

Ne fielst

NW «?
Maric Kuch, Albrecht,
Franz Srhiceemann.

Volksbühne

früher

Scbiller - Theater.

Täglicki, abds. s Uhr:

?ie kfftlstftffff.
Bismarck: F.O.Fincher.
Wilhelm n.■ A kriiv.it

rrnst Drockef
IJ—™ THEATER

Täglich 7j Uhr abds.:
l.eevpieii

bringt
Lievpien.

Naucfces Variete
Johinnesiriibe, ehr Wlppsn-

ileerl el O$s«nwanier.
Bant nsplclB. Gr. Uckeriolg
u. 24 Nm. Eint 6| U.

Ems8 Uhr: Vnrietö.

Flora-Theater7s Uhr: GrlgrL

Uanfi-Thealer

II 7 30 ühr Yariitl

•md na» Herltjf,
V«ihdruckrrkl e. Vf <

tM UmliBWb
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